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Ein Sieg der Vernunft.
Gloſſen zum zweiten Rätekongreß.

Es haben in manchen Kreiſen recht ernſte Befürchtungen über das
Ergebnis und den Ausgang des am Dienstag zuſammengetretenen
zweiten Rätekongreſſes beſtanden. Die Ausrufung der Räterepublik in
München iſt eingeſtandenermaßen in der Abſicht erfolgt, den Berliner
Kongreß zum Vorſpann und Mittel für ein ähnliches Unternehmen in
Berlin und im Reiche zu benutzen. Die Tatſache, daß der Boſchewismus
durch die Verblendung der Entente-Staatsmänner im nahen Oſten
Schritt für Schritt an Boden gewinnt, hat bei uns die Uberzeugung
groß werden laſſen, daß die Radikaliſierung Europas überhaupt nicht
mehr aufzuhalten ſei. Die erſten dazu wären in der Tat wir, und trotz
des lauten Widerſpruches der Unabhängigen ſind denn auch ungeheuer
liche Anſtrengungen gemacht worden, um den Tag des Zuſammentrittes
des Rätekongreſſes zu einem „Wendepunkt“ werden zu laſſen. Die
Unternehmung iſt geſcheitert, nicht einmal der Generalſtreik in Groß
Berlin wurde zur Tatſache, und der Verlauf des Rätekongreſſes ſtraft
die erwähnten Befürchtungen Lügen.

Erſtens einmal ſchließt das Kräfteverhältnis der radikalen Linken
zur ſozialiſtiſch- bürgerlichen Rechten ſchon von vornherein einen Sieg
der Unabhängigen aus, denn die Rechte verfügt über annähernd doppelt
ſoviel Sitze wie die Linke. Es kommt hinzu, daß ſich bei ihnen kein
wahrer führender Kopf zeigt, während auf der Rechten der Vorſitzende
des Zentralrates Leinert, und der Führer der mehrheitsſozialiſtiſchen
Fraktion Kaliski ſehr geſchickt operieren. Es fällt ihnen das um ſo
leichter, als bei den Unabhängigen ſich auch kein neuer Gedanke irgend
welcher Art zeigt und daß ihre ganze Poſition auf dem Kongreß an
demſelben vernichtenden Mangel an poſitiver Werbekraft leidet, der die
unabhängige Sozialdemokratie ſeit dem 9. November v. J. zur politiſchen

Unfähigkeit verdammt hat. Der Antrag auf Haftentlaſſung Ledebours
bedeutete zwar einen erſten Sieg, aber der Angriff wurde von der Re
gierung geſchickt mit der Verweiſung an das Gericht pariert. Während
am erſten Tage die Unabhängigen mit der Taktik, jede ihnen unliebſame
Außerung und jeden gegen ſie gerichteten Beſchluß mit verächtlichen
Pfuirufen niederzuſchreien, auf ſchwache Gemüter bei den Mehrheits-
ſozialiſten einigen Eindruck machte, waren die Reihen ſchon am zweiten
Tage auf der Rechten infolge des Zuſammenſchluſſes der Bürgerlichen
und der Bildung einer feſten Fraktion der Mehrheitsſozialiſten zu einer
widerſtandsfähigen Front zuſammengezogen. Auf dieſe Weiſe kann die
Uberlegenheit der Rechten bis zur taktiſchen Siegesgewißheit fundamen

iert werden und damit iſt ſchon jetzt geſagt, daß der Rätekongreß zu
einer Niederlage des ſtrupelloſen Radikalismus werden wird. Mit der
Ausrufung der Räterepublik wird es nichts, und wenn der Kongreß ſich
in ſeiner Mehrheit nach Durchſetzung beſtimmter Forderungen hinter
die Regierung ſtellt, ſo wird im ſchroffen aber erfreulichen Gegenſatz zu
den Erwartungen der Unabhängigen und Bolſchewiſten ſeine Tagung
zu einer erwünſchten Klärung der inneren Lage führen. Das einzige
Ergebnis des Kongreſſes kann und darf nur die erneute Beſtätigung der
Einſicht ſein, daß nicht ein zweiter Umſturz, ſondern nur prodüktive
Arbeit unſere Rettung bedeutet.

Der Rätekongreß in Berlin.
Die Mittwochſitzung wird um 928 Uhr vom Vorſitzenden Hauſchild

eröffnet. Es ſoll zunächſt die Ausſprache über den Rechenſchaftsbericht
fortgeſetzt werden. Vor Eintritt in die Tagesordnung aber erbittet
der Unabhängige Dr. Roſenfeld das Wort und führt aus, daß er
zu ſeinem Bedauern den Genoſſen Ledebour, deſſen Haftentlaſſung
am Dienstag vom Rätekongreß beſchloſſen wurde, noch nicht im Saale
ſehe. Der Vorſitzende verlieſt darauf folgenden Brief, der ihm zu
gegangen iſt:

„Die Haftentlaſſung des Schriftſtellers Georg Ledebour kann nur
das Gericht anordnen. Von einer Weitergabe an das Gericht habe
ich abgeſehen, weil als Grund nur die vermeintliche Jmmunität
Ledebours in Frage kommt, die nach Lage der Geſetzgebung nicht
als begründet anerkannt werden kann. Der Juſtizminiſter.“

Die Verleſung dieſes Briefes ruft auf den Bänken der Unabh.
lebhafte Pfuirufe hervor. Dr. Roſenfeld ergreift wieder das Wort
und ſagt: Wir müſſen nunmehr auf das Gericht einwirken und dieſem
umgehend unſeren Beſchluß übermitteln. Es ſieht aus, als ob eine
Behörde die Sache auf die andere ſchieben will, bis der Kongreß zu
Ende iſt. Der Vorſitzende erklärt, daß der Beſchluß ſowohl an die
Behörden als auch an das Gericht gegangen ſei und daß das Bureau
bereit ſei, auch nochmals Schritte zu unternehmen.

Eine zum Teil
recht ſtürmiſche Auseinanderſetzung

zwiſchen Unabhängigen und Mehrheitsſozialiſten bringt dann die Be
ratung des Antrages Bock-Gotha (Soldatenfraktion) auf Freilaſſung
des verhafteten Vorſitzenden des A. i. S. Rates Magdeburg, Brandes,
und zweier Soldatenräte.

Jn der Ausſprache über die
Magdeburger Vorfälle

ſtellen ſich die Redner der Mehrheitsſozialiſten auf den Standpunkt,
daß man nach dem vorliegenden lückenhaften Material keine Beſchlüſſe
faſſen könne. Man erwartet von der Regierung, daß ſie zur ſchleu
nigſten Prüfung der Magdeburger Vorfälle dem Kongreß das Material
überweiſen wird. Hierauf bringt Cohen-Reuß für den Zentralrat
folgende Reſolution ein: „Der zweite Rätekongreß appelliert an die
ſtreikenden Bergarbeiter, unter allen Umſtänden

die Notſtandsarbeiten auszuführen,
damit das deutſche Volk von dem Unglück verſchont wird, das jetzt bei
einem Erſaufen der Schächte eintreten würde.“

„Damit“, ſo erklärt CohenReuß, „enthalten wir uns jeder Partei
nahme für oder gegen die Forderungen der Bergarbeiter. Aber be
bedenken Sie, welche Folgen es hat, wenn ſelbſt Lebensmittelſchiffe der
Entente jetzt ohne Bunkerkohle zurückfahren ſollen. Jm Namen der
mehrheits ſozialiſtiſchen Partei erklärt hierauf Kaliski, daß er dieſer
Entſchließung ſelbſtverſtändlich zuſtimme. Eine Bergarbeiterſchaft,
die die Kohlenſchächte erſaufen laſſe, erſäufe die deutſche Revolution
Dieſe Worte wurden von ſtürmiſchem Beifall begleitet.

Die Ausſprache über den

S Generalſtreik im Ruhrrevierführte im weiteren Verlaufe noch zu außerordentlich ſtürmiſchen Aus
einanderſetzungen, die teilweiſe perſönlichen Charakter annahmen.

Jm Auftrage der Regierung ergriff dann der Ernährungs-
miniſter Schmidt das Wort zu der Erklärung, daß der Reichs
arbeitsminiſter ſich ſeit Dienstag im Ruhrrevier befinde, um dort mit
den Streikenden zu verhandeln. Er bedauerte das Vorgehen der
Bergarbeiter vom Standpunkt der Ernährungspolitik und glaubt, daß
durch ihre Haltung unſere geſamte Lebensmittelverfor-
gung und die deutſche Wirtſchaft überhaupt in höchſter Gefahr
ſind. Die Hauptforderungen der ſtreikenden Bergarbeiter ſeien ja
nicht wirtſchaftlicher, ſondern politiſcher Art. Es ſei unmöglich, daß

Veueſte Nachrichten.
Die Lage in Magdeburg.

Magdeburg, 10. April. (Priv.-Telegr.) General Maerker
hat die Auflöſung des Soldatenrates angeordnet.

Die Landesjäger haben bei den Zuſammenſtößen keine Verluſte
zu verzeichnen.

Die letzte Nacht iſt durchaus ruhig verlaufen. Der Streik iſt
ab gebrochen. Heute früh iſt in allen Betrieben vollzählig die
Arbeit wieder aufgenommen.

Wie die ſtädtiſche Lebensmittelſtelle mitteilt, ſind in der vorletzten
Nacht wieder Plünderungen in den ſtädtiſchen Lebensmittellagern
vorgekommen, ſo daß eine Verteilung von Lebensmitteln an die Be
völkerung unmöglich iſt. Die Plünderungen dürften von entlaſſenen
Wachtmannſchaften ausgeführt worden ſein.

Der Generalſtreik in Bremen verſchoben
Bremen, 10. April. Die zweite Sitzung der Bremiſchen

Landesverſammlung nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Als der kom
muniſtiſche Antrag auf Umlegung der Tagesordnung abgelehnt worden
war, verließen die Kommuniſten unter großem Lärm den Saal. Jhnen
ſchloſſen ſich ſpäter die Unabhängigen an. Die Anträge auf Auf
hebung des Belagerungszuſtandes und Entfernung der Regierungs
Schutztruppen wurden ſodann abgelehnt. Darnach wurde ſeitens eines
Mitgliedes der proviſoriſchen Regierung mitgeteilt, daß der für heute,
Mittwoch, geplante Generalſtreik für Bremen an der Haltung der
Eiſenbahner, die ſich an einem politiſchen Streik nicht beteiligen wollen,
geſcheitert ſei. Man beabſichtige nunmehr, den Generalſtreik anfang
nächſter Woche zu beginnen.

Dr. Heim proteſtiert gegen die bayriſche Räte-Republik.
Weimar, 10. April. Der bayeriſche Zentrums Abgeordnete

Dr. Georg Heim veröffentlicht einen Aufruf an die bayeriſchen Bauern,
in dem er im Namen von vier Millionen Bauern gegen den Eingriff
der neuen Räte- Republik in den Betrieb der Landwirtſchafts-Genoſſen
ſchaften und Darlehnskaſſen Einſpruch erhebt. Dr. Heim erklärt,
beſonders ſcharfen Proteſt erheben zu müſſen, weil die Leute, die jetzt
in München als Miniſter auftreten, faſt reſtlos nicht Bayern ſind.

eine Regierung gerade in der jetzigen Lage durch derartige Gewalt
mittel gezwungen werden ſoll, in dieſer oder jener Frage einen be
ſtimmten Standpunkt einzunehmen. Es ſeien doch von der Regierung
für die Streikenden Einr geſchaffen worden, aber ſi d
nicht in Anſpruch genommen worden. Das diskreditiere uns im Aus
land ungeheuer.

Es iſt leicht möglich, daß man uns die Lebensmittelzufuhr
unterbindet.

Der Miniſter richtet den Appell an den Kongreß, daß er nicht dieſer
Bergarbeiterſchaft ſeine Sympathie ausdrücke, hinter der nichts ſtehe
als eine Klaſſe und der Terror.

Bei den Ausführungen des Unabhängigen Geyer, daß niemand
ein Jntereſſe daran habe, daß die Schächte erſaufen ſollen, gibt es
wieder einige ſtürmiſche Zwiſchenrufe. Er betont die Notwendigkeit,
auch an die Regierung zu appellieren, daß ſie mit der Sozialiſierung
Ernſt macht.

Jn der Abſtimmung wird folgender Antrag angenommen:
„Von der Reichsregierung wird erwartet, daß verechtigte

Forderungen der Bergarbeiter erfüllt werden.“
Jm weiteren Verlauf der Nachmittagsſitzung ſprach der Delegierte

Stolt von der Soldatenfraktion über die Forderungen der Soldaten.
Cohen-Reuß erwidert auf die Ausführungen Richard Müllers.
Er gibt freimütig zu, daß die Sozialdemokratie während ihrer fünfzig-
jährigen Exiſtenz Fehler gemacht habe. Jſt es nicht ſo, ſagt er, daß
wir in der Kritik viel weiter gegangen ſind, als wir im kleinen Kreiſe
als berechtigt zugeſtanden Jn übertriebener Weiſe haben wir unſere
Anhänger gelobt und ihnen ein Paradies verſprochen, wir haben
unſern Anhängern Wechſel auf die Zukunft ausgeſtellt,
und ſetzt können wir ſie nicht einlöſen. Und weiter ſtellt
er gegen den Widerſpruch der Unabhängigen feſt, daß die Revolution
ihnen von der Entente geſchenkt worden ſei, daß ſie gar nicht darauf
vorbereitet waren, weil ſie ſie nicht erwartet hatten. Für die jetzigen
Verhältniſſe macht er die Unabhängigen verantwortlich. Gegen eine
ſozialiſtiſche Regierung, die die Mehrheit hinter ſich hat, könne man
nur mit geiſtigen Waffen kämpfen, nicht mit Gewalt. Weiter ſetzte
er ſich mit den Unabhängigen auseinander über die Berliner Vor
gänge Ende des vorigen Und zu Beginn dieſes Jahres. Dieſe Aus
führungen werden ſelbſtverſtändlich von den Unabhängigen mit hef
tigſtem Widerſpruch aufgenommen. Er geißelt die Politik der Un
abhängigen, die die Arbeitermaſſen mit dem Schlagwort der ſofortigen
Sozialiſierung fangen wollen. Der zweite Vorſitzende teilt mit, daß
zwei Vertreter des Petersburger A. und S. Rates in der Verſammlung
erſchienen ſind, um als Gäſte daran teilzunehmen, wogegen ſich kein
Widerſpruch erhebt.

J Der weiteren Beſprechung gibt der Unabhängige Braß
Düſſeldorf eine Erklärung ab, in der er ſich gegen die Truppenzuſammen
ziehungen in Berlin und die Propaganda der Liga zur Bekämpfung
des Bolſchewismus wendet. Er greift die Regierung aufs heftigſte an
und macht ſie allein verantwortlich für die Vorgänge im Ruhrrevier.

Der Reichsminiſter Wiſſel! weiſt dieſe Vorwürfe energiſch
zurück. Die Schuld der Unabhängigen werde einſt in
der Geſchichte verzeichnet ſein. Iſt es nicht ſchrecklich, ſagt
er daß die Lebensmittelſchiffe mit Ballaſt ausfahren mußten, ſtatt
mit Waren zur Bezahlung der Lebensmittel Seine Ausführungen
werden häufig vom Lärm der Unabhängigen unterbrochen. Von den
Arbeitern im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet hätten die Unab-
hängigen ſelbſt die Beſcheinigung erhalten, daß man ſie belogen
hätte ſonſt hätten ſie gar nicht geſtreikt. Obgleich man ihm einen
„Reichslügenminiſter“ an den Kopf wirft, verſteht es Wiſſell, ſeine
Abrechnung mit den Unabhängigen weiterzuführen. Er ſchließt mit
der Hoffnung, daß die Arbeiter doch noch zur Einſicht kommen. Seine
Worte finden auf der Rechten ſtürmiſchen Beifall.

Deutſche Nationalverſammlung.

Weimar, 9. April.Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 18 Min.
Anträge auf Genehmigung von Strafverfahren gegen den Abg.

Giebel (Ztr.), ſowie gegen die Abg. Geyer und Dr. Meyer (u. S
werden an den Geſchäftsordnungsausſchuß verwieſen. Es folgt die
erſte Beratung des

Etats für 1919.
Reichsfinanzminiſter Schiffer:

Es iſt eine undankbare Aufgabe, in dieſer Zeit großer politiſcher
Ereigniſſe die Aufmerkſamkeit auf das trockene Gebiet der Zahlen zu
lenken. Auch Der größte und kühnſte Gedanke in der Politik wird ſchließ
lich vor die Frage geſtellt: was koſtet ſeine Ausführung Und wer
das nicht berückſichtigt, der treibt eine Politik, die den Namen Real

Verhaftung der Venner Kommiſſion in Eſſen.
Eſſen (Ruhr), 10. April. Die Mitglieder der Neuner Kommiſſion

waren zu Verhandlungen mit dem Reichskommiſſar eingeladen worden,
hatten aber dieſer Einladung nicht Folge geleiſtet. Am ſpäten Abend
wurden die Mitglieder der genannten Kommiſſion, ſoweit ſie ſich hier
befanden, von Truppen des Freikorps Lichtſchlag im Auftrage der
Reichsregierung verhaftet. Nach der Verhaftung wurden die Re
gierungstruppen von Poliziſten angegriffen, ſo daß ſich in der Nähe
des Hauptbahnhofes eine Schießerei entwickelte. Die Angreifer wurden
zerſtreut. Kurze Zeit darauf wurden in der Nähe des Burgplatzes aus
einem Hauſe Handgranaten auf die Truppen geworfen, wodurch zwei
Ziviliſten verwundet wurden. Heute nachmittag wurde auch der
Herausgeber des „Spartakus“, Epſtein, verhaftet.

Die Streikepidemie.
10. April. Jnfolge Beſchluſſes der Unabhängigen
in den Streik einzutreten, haben geſtern vormittag
r Reichswerſt, der Schichauwerft, der Artillerie

er der Ge fabrik und der Eifenbahnwerkſtätten die Arbeit
niedergelegt. Jn Privatbetrieben wird noch gearbeitet. Die Eiſen
bahn Konnte vormittags die Züge nicht ablaſſen.

Eine weitere Meldung beſagt, daß die Streiklage heute dadurch
etwas verändert iſt, daß unter militäriſchem Schutz die Eiſenbahn
den Betrieb wieder aufnehmen konnte. Züge nach Dirſchau, Graudenz
und Stettin (Anſchluß nach Berlin) konnten abgelaſſen werden.

Die norwegiſchen Heringslieferungen.
Chriſtiania, 10. April. (Priv.-Telegr.) Die Unterhandlungen

wegen Verkauf der engliſchen Heringe und ihrer Ausfuhr nach Deutſch
land nähern ſich ihrein Abſchluß. Ein hervorragender deutſcher Finanz
mann iſt hier eingetroffen, um mit der Regierung zu konferieren. Die
endgültige Regelung wird in den nächſten Tagen getroffen.

Geheimrat Wohltmann

Halke 10. April. (Priv.-Telegr.) Jn vergan 9April. Telegr. e gener Nacht erlaim Alter von 61 Jahren Geheimrat Prof. Ferdinand en ber
e r erſunt r Direktor des Landwirtſchaſtlichen Jn
ituts der Univerſität Halle und ein bedentender Aſtronommunalpolitiker h f und Ken

möglichſt na ommeit. Die Aus
i chutzgebiete haben einſtweilen noch auf

de lichen Etat übernommen werden müſſen, und zwar mitPauſchalen. Die Summe der Schatzanweiſungen, die am 31 Januar
1919 533 Milliarden betrug, iſt inzwiſchen auf 63,7 Milliarden geſtie
gen. Die Ausgaben für Heer und Marihke, die im Januar
S e ſind im Februar auf 27 und im März

rn v gegangen. Der Etat balanziert mit rund 13
Fehlbetrog beträgt nicht weniger als 7,5 Milliarden

Gört, hört!) Das iſt ein überaus ernſter Zuſtand, der ſich noch da
durch ſteigert, daß wir mit Sicherheit annehmen können daß dieſer
Etat nür ein Durchgangsetat zu noch ſchlimmeren Zuſtänden iſt. Denn
in ihm ſind noch nicht enthalten die finanziellen Folgen des Krieges
die Entſchädigungen, die wir an die Entente bezahlen müſſen, und auch
noch nicht die Laſten, die wir durch die von uns gewünſchte Vereinig s
mit DeutſchSſterreich auf uns nehmen müſſen. Beträchtlichen Mer
ausgaben ſtehen ganz erhebliche Mindereinnahmen gegenüber Der
einzige Lichtblick ſind die Mehreinnahmen aus der Reichsbank
müſſen aber aus allgemein politiſchen Gründen dringend wünſchen, daß
dieſe Mehreinn me fortfällt, denn ſie iſt nur die Folge des übermäßig
hohen Geldumlaufes bei der Reichsbank. Die Dentſchrift über die Ent
wickelung der Reichsfinanzen in der Kriegszeit hat in der Offentlichteit
viel zu wenig Beachtung gefunden. Sie zeigt uns den ganzen Ernſt
der Lage. Die Fehlbeträge haben wir nicht gedeckt durch die Defigit
anleihen, ſondern aus den Erkträgen der gsſteuern, die an ſich nicht
dazu beſtimmt waren. Das hat imme den Vorteil gehabt daß wir
ünbelaſtet von einer Defizitanleihe jew in das neue E tjahr hinein
ehen konnter Jan gllaemeinen ift i i r. gn du Im allgemeinen iſt die Steigerung der Ausgaben natür

allgemeine Wertminderung des Geldesbeeinflußt. Je höher aber die Preiſe werden de e Reich z
hat, um ſo mehr müſſen wir d Gebot der Sparſamkeit beherzigen
Sehr richtig Auf dem Gel der Beamtenbeſoldung verlangt die
Volksvertretung mit Rück n geſunkenen Geldwert Gehalts
aufbeſſerungen und Teuerungszuſchläge der Beamten Gleichzeiti
wird aber dahin gedrängt, bei den Gehältern der höheren
ſtriche zu machen. ſind den Wünſchen eiden
entgegengekommen. Es wird dadure e Schwieri
geeignete Kräfte für den Sta i heranzuziehen
kiger Elemente aus dem Staatsdienſt in beſſer bezahlte Privat
nimmt in beängſtigender Weiſe zu. Vorbereitet iſt eine 9
geſamten Beamten -Beſoldungsgeſetes mit Be Htigung d
Wir müſſen natürlich auch ein neues Bean
dürfniſſen der neuen Zeit entſpricht.
Stellen im Miniſterium des Innern vor
ſoll durch einen bewährten Mann aus den n de
beſetzt werden. Es ergab ſich die Frage, wie wir
der Preisſteigerungen

die berechtigten
befriedigen können ohne in
kommen. Da gibt es nur ein
der Beamten und Behörden. Die S
würde es mit ſich bringen, daß wir auf de
Beamten erheblich vermehren müßten
geſprochen werden.

Penſion.
den Be

ecke ſind zwei
e d Sdieſer Stellen

wäre ein ſchwerer Schäden. (Lebhafter Beifall Die der
Bürokratiſterüng droht vielleicht auch auf dem Gebiete der Preſſe. Wir
haben im Auswärtigen Amt zwei Poſten für den Preſſedienſt eingeſtellt
und wir wollen damit nur alte Verſäumniſſe wieder gutmachen. Auch
in der Preſſe läßt ſich ohne Geld nichts machen. Aber Geld allein tuts
nicht. (Sehr richtig Wenn aus Reichsmitteln Propaganda für eine
einzige Partei getrieben würde, ſo muß ich das namens der ganzen
Reichsregierung als durchaus tadelnswert bezeichnen (Lebhafte Zu
ſtimmung und Zurufe rechts Eine Reihe neueingeſtellter Poſilionen

keiche auf dem Gebiere der Förderungſoll Aufgaben dienen, die dem
des wirtſchaftlichen und praktiſchen Lebens, ſowie vor allem auf ſozial
politiſchein Gebiete zufallen. Weiter hat auch eine Poſition eingeſtellt
werden müſſen zur Durchführung der Maßnahmen gegen die Kapitals-
abwanderung nach dem Auslande Die Steuern ſtehen im Mittelpunkt
des ganzen Etats, weil ſie mit einem Geſamlbetrag von 7 Millies ganzen we nit einem Ge etrag Milliardeneingeſtellt ſind. Es gehen mir in dieſer Beziehung fortgeſetzt Steuer



vorſchläge zu, die gewiß gut gemein) aber zu
führbar ſind. Hierzu gehört vor allen Dingen der Gedanke, den FinanSe Reiches durch Errichtung öffentlicher Spielhöllen aufzuhelfen

m iſt natürlich nicht zu denken. Neben den direkten werden wir
au r

auf die indirekten Steuern nicht verzichten
können. Es wäre gewiß zu wünſchen geweſen, wenn ich die Geſamtheit
aller ſteuerlichen Maßnahmen auf einmal Jhnen hätte vorlegen können.

ch habe dieſe Abſicht auch gehabt, aber ſie hat ſich als undurchführbar
erwieſen. Jch muß Sie daher bitten, mit der ſukzeſſiven Einbringung
der Steuervorlagen vorlieb zu nehmen. Weder dürfen unitariſtiſche Ge
ſichtspunkte als Vorſpann für beſtimmte Steuern benutzt werden, nöch
partikulariſtiſche zu einem unſachlichen Widerſtand dagegen Jch lege
auf das Einvernehmen mit den Einzelſtaaten auf dieſem Gebiet den aller

ößten Wert. Es entſteht nun die Frage, ob unſer Volk die gewaltige
teuerlaſt überhaupt wird tragen können. Nun, ich bin feſt überzeugt

unſer Volk dazu in der Lage iſt, wenn dieſe Steuerlaſt verknüpft
mit einer Senkung der Preiſe. Meine ganze Steuerreform

uft darauf hinaus, für eine ſolche Senkung der Preiſe nicht nur die
Vorausſetzung zu ſchaffen, ſondern dieſe Senkung iſt das Ziel ihrer
Durchführung. Die Preiſe können nur geſund werden wenn wir mehr
Güter erzeugen. Wir müſſen arbeiten, um Güter zu erzeugen; dann
werden wir auch Finanzen bekommen. (Zuſtimmung.) Als Leiter der
Reichsfinanzen richte ich daher an die Geſamtheit unſeres Volkes die
Bitte, zu den Gewohnheiten,

u den Tugenden unſeres Volkes zurückzukehren.
(Beifall.) Arbeitsluſt und Arbeitskraft müſſen neu belebt werden, und
wir müſſen von dem orga en Wahnſinn der Gegenwart ablaſſen.
Erneute Zuſtimmung.) Alle Kräfte müſſen zu dieſem Zwecke zuſammen
tehen. Parteien müſſen ſein, Meinungsunterſchiede müſſen ausgetragen
werden. Aber wir müſſen uns hüten, die Gegenſätze zu übertreiben.
Das große Reformwerk kann nicht mit wechſelnden Mehrheiten geſchafft
werden. Es muß dieſelbe Mehrheit ſein, die das ganze Volk vollendet.
Und dieſe Mehrheit kann nach Lage der Verhältniſſe

nur die Regierungsmehrheit
ſein. Aber das bedeutet nicht, daß die anderen Parteien ausgeſchaltet
werden ſollen. Jch lege vielmehr Wert auf die Mitarbeit aller Parteien,
re wenn fe ſich in der Form einer ſcharfen Kritik äußert. Das
roße Werk, das vom ganzen Volke getragen werden ſoll, muß aus der
itarbeit des ganzen Volkes heraus enkſtehen. Daraus werden ſich

dann auch über das finanzielle Gebiet hinaus ſegensreiche Folgen er
geben. (Lebhafter Beifall.)

Das r vertagt ſich auf Donnerstag 1024 Uhr Weiterberatung.
r.Schluß 5

Zur Lage im Reiche.
Regierungstruppen in Magdeburg.

Der Magdeburger Generalftreik zuſammengebrochen.

Magdeburg, 9. April. Nach den erſten r Zwiſchen
fällen, die das Eingreifen der Regierungstruppen bei Zuſammenrottun
en und Aufläufen hervorrief, verlief der Tag außerordentlich ruhig
ur ab und zu ertönt die Detonation eines oder mehrerer Schreck

ſchüſſe. Alle als Matroſen kenntliche Perſonen werden verhaftet
und erſt nach gründlichem Ausweis freigelaſſen. Die Angehörigen des
Wachregiments, die ſich zur Verhaftung des Reichsminiſters Landsberg
und des Kommandierenden Generals von Kleiſt hatten mißbrauchen
laſſen, ſind ihres Dienſtes enthoben worden

ie Streikleitung hat beſchloſſen, unter den verändertenMachtverhältniſſen (1) die Streitenden aufzufordern, die Arbeit am

Donnerstag wieder aufzunehmen. Der Generalſtreik in Magde
burg iſt damit vorläufig beendet.

Mittwoch morgen um 6 Uhr ſind die Regierungstruppen in Magde
burg eingerückt. Die Truppen waren feldmarſchmäßig und mit leichten
und ſchweren Maſchinengewehren ausgerüſtet. Sie beſetzten alle öffent
lichen Gebäude und den Bahnhof. Die Beſtimmungen über den Be
lagerungszuſtand haben eine Verſchärfung erfahren, indem niemand
ohne beſondere Erlaubnis nach 7 Uhr die Straßen betreten darf. Die
Maue der Regierungstruppen tragen die Unterſchrift des Generals
Märker.

Verſammlung der Streikenden
Magdeburg 9. April. Der Domplatz iſt von Regierungs

truppen umſäumt. Die Verſammlung der Streikenden konnte aber ſtatt
finden. Es wurde erneut der Beſchluß gefaßt, ſo lange im Ausſtand zu

verharren, bis Bran gelaſſen iſt. Die Verſämmelten, mehrere
end, gingen ſchne einander Während der Reden der Führer

ertönten viele Rufe: „Gebt uns Waffen!“ Die Erregung iſt bis
ur Siedehitze geſteigert. Die Regierutigstrupsen haben die Haupt

rege beſeht und ſchützen den wieder aufgenommenen Verkehr der
Straßenbahn. Verſammlungsteilnehmer, darunter Frauen tneinen i ter der Regierungstruppen tät lich än. Daraufhin
wurde zuerſt in die Luft geſchoſſen., dann aber richteken ſich die Schüſſe
auch gegen die Angreifenden“ Vier Dote und viele Verwun-
de te blieben auf dem Breiten Weg. Die Truppen haben an den Kreu
zungen der Hauptſtraßen Maſchinengewehre aufgeſtellt.

Generalſtreik in Braunſchweig. ühr iſt d
Braunſchweig, 9. April. Mittwoch vormittag 9 Uhr iſt die

Braunſchweiger Arbeiterſchaft zum Zwecke der reſtlofen Durchführung
der Revolution in den Generalſtreik eingetreten. Der Eiſen
und Straßenbahnverkehr ruht vollſtändig. Der Poſtbetrieb iſt geit
weiſe unterbrochen. Die Banken und Zeitungshäuſer ſind geſchloſſen.
Bei der erſten großen Maſſenverſammlung auf dem Schloßplatz ſprach
im Laufe des Vormittags der ehemalige Präſident Merges. Er be
zeichnete die Verbindung Deutſchlands mit der ruſſiſchen Sowjet
regierung als einzige Rettung für das am Abgrunde angekommene
Deutſchland, das am Anfange der größten Hungersnot, einer beiſpiel
Ioſen Arbeitsloſigkeit und eines ungeheuren Menſchenſterbens ſtehe
Unter dem Beifall der Verſammlung forderte Merges die Aus
rufung der Räterepublik Braunſchweig, ſofortige
Verbindung mit den Räterepubliken Rußland, Ungarn und Bayhern,
reſtloſe Beſeitigung des Militarismus und des Lapitalismus in
Deutſchland und in der ganzen Welt, Abſetzung der Regierung Ebert-
Scheidemann Roske, Auflöſung der Nationalverſammlung und aller
Landtage in Deutſchland Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen,
Entfernung der Mehrheitsſoialiſten aus der Braunſchweiger Re
gierung und die allgemeine Weltrevolutivn. Gegen Mittag zog ein
großer Demonſtrationszug mit Muſik durch die Stadt. Der Landtag

ſeine heutige Sihung plötzlich abgebrochen und ſich auf unbeſtimmtePai vertagt. Heute nachmittag tritt der neugewählte Landesarbeiter

rat zu einer dringenden Sitzung hier zuſammen, um ſich als die einzige
ſonveräne Macht in Braunſchweig auszurufen.

Noske an die Truppen.
Berlin, 9. April. Der Reichswehrminiſter Noske hat fol

genden Befehl an die Truppen der Abteilung Lüttwitz gerichtet
In den letzten Tagen werden die mir unterſtellten Freiwilligen

Truppen in beſonders unerhörter Weiſe von radikaler Seite ge
ſchmäht. Die Reichsregierung verurteilt dieſe verbrecheriſche Tätig-
keit ihrer Gegner aufs ſchärfſte und gibt den Truppen hiermit die
beſtimmte Garantie, daß ſie durch die der Reichsregierung
eleiſteten Dienſte in keiner Weiſe in ihren bürgerlichen Rechten ge
chmälert werden. Insbeſondere wird die Reichsregierung zu ver
hindern wiſſen, daß der den FreiwilligenVerbänden von gegneriſcher
Seite mehrfach angedrohte Boykott unwirkſam wird. Jch benutze dieſe
Gelegenheit, den FreiwilligenTruppen für ihre treuen Dienſte erneut
den Dank der Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen.

Der Reichswehrminiſter Noske.

Hie Umwälzung in Bayern.
Regierungstruppen umſtellen München

Paſſau, 10. April. Die Paſſauer Garniſon hat ſich für das
Miniſterium Hoffmann und gegen die Münchener Räteregierung er
klärt. Einen gleichen Beſchluß faßte die vor den Toren Münchens lie
gende Garniſon Freiſing. Die Umſchnürung Münchens durch
a n gen Truppen wird ſchon in wenigen Tagen be
endet ſein. Regierungstreue Truppen beginnen ſeit Dienstag die
Bahnlinie nach Donauwörth und Regensburg zu beſetzen.

Jn Jngolſtein hat der Verſuch, die Räterepublik auszurufen,
einen Bürger Beamten und Bauernſtreik zur Folge gehabt. Sämt
liche Geſchäfte, auch die für Lebensmittel, ſind geſchloſſen. Die Gar
niſon hat ſich gegen die Räterepublik ausgeſprochen Bürger, Beamte,
gemäßigte Arbeiter und die ganze Garniſon ſtehen feſt hinter der Regierun Doffmann und fügen ſich den Anordnungen des 3. Armeekorps

in Nürnberg.

Die Räteherrſchaft in Würzburg geſtürzt.
Würzburg, 10. April. In der vergangenen Nacht haben ſich

die ſämtlichen Soldatenräte Würzburgs hinter die
Regierung geſtellt. Würzburg wurde jedoch in der Nacht über
rumpelt und Geiſeln aus allen Kreiſen der Bevölkerung in Haft ge

er inleiſterc. Widerand, da vDarauf wurde das Artilleriedepot, das von Spartatiſten beſetzt war,
freiwillig übergeben. Nach einer Mitteilung des Generalkommandos iſt
Würzburg ſeit geſtern mittag feſt in den Händen der Regierungstruppen.
Sauber und Genoſſen ſind verhaftet. Marienberg und Reſidenz wurden
durch Artillerie beſchoſſen. Schon nach dem erſten Schuß wurde die
weiße Flagge gehißt. Die erwähnten Geiſeln wurden befreit. Eine
unzuverläſſige Sicherheitskompagnie wurde entwaffnet. rbeiter und
Militär beherrſchen die Situation. Zur Verſtärkung der Truppen wer
den aus zuverläſſigen Arbeitern Leute eingeſtellt. Die Bevölkerung
atmet erleichtert guf, nachdem ſie vom Terror befreit iſt.

Einer der Hauptaufwiegler, der ruſſiſche Bolſchewiſt Waibel,
der ſich in einem Kleiderſchrank in der Reſidenz verſteckt hatte, wurde
aufgefunden und wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die Verluſte der
Regierungstruppen bei der Einnahme der Stadt betrugen vier Tote
und mehrere Verwundete. Auch zwei Ziviliſten wurden getötet.

Eröffnung des bayeriſchen Landtags.
Der bayeriſche Landtag iſt am Dienstag mit der alten Re

gierung in Bamberg eröffnet worden. Der Militärminiſter
Schneppenhorſt lehnte jede auswärtige Hilfe glatt ab.

Der Regierung, die ſeit Dienstag in Bamberg weilt, ſind aus
allen Teilen Bayerns Außerungen der Treue und Ergeben eit zu
gegangen. Sie iſt feſt S den feindlichen Vorſtößen Widerſtand
und Gewalt gegen Gewalt entgegenzuſetzen Der Regierung ſtehen be
reits eine Anzahl zuverläſſiger Truppen zur Verfügung, die durch
ſtarken Zuſtrom von Freiwilligen im ſtändigen ſtall egriffen ſind.
Die Regierung beurteilt die Lage r tlich und iſt über
zeugt, daß ſie in abſehbarer Zeit wieder völlig Herrin der Lage ſein
wird. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Würzburg iſt man dort
der Mitwirkung gegen die Räterepublik ſicher. Jm Bauernbund haben
ſich die Geiſter ebenfalls entſchieden. Die übergroße Mehrheit, die
unter Führung von Eiſenberg ſteht, ſtellt ſich hinter die Regierung. Der
Anhang des Radikalen Gansdorfer iſt nur gering.

Die in München verſammelten Kaſernenräte ſämtlicher Truppenteile

Münchens erklärten, hinter der auf ar n le Grund
lage aufgebauten Räterepublik zu ſtehen, dieſe im Intereſſe des Wohles
des geſamten Proletariats zu ſchützen und jegliche reaktionären Angriffe

in entſchiedenſter Weiſe zu unterbinden.
Die Beſchlagnahme der Wohnungen.

Eine Verordnung des vorläufigen revolutivnären Zentralrats be
ſagt über Beſchlagnahme und Rationierung der Wohnräume u. a.
Während der Wohnungsnot werden ſämtliche Wohnräume in Bayern
beſchlagnahmt. Eine Veräußerung von Häuſern an Perſonen die vor
dem 1. Auguſt 1914 nicht ihren Wohnſitz in Bayern hatten, kann nur
mit Zuſtimmung des Volkskommiſſars für Wohnungsweſen erfolgen.
Die Vermittlung von Wohnungen erfolgt ausſchließlich durch die Ge
meinden Jn Gemeinden mit Wohnungsnot wird für jeden Einzel
haushalt grundſählich nur ein Zimmer nebſt Küche für jede
Familie eine Mindeſtzahl von Schlafräumen nebſt einem Wohnraum
freigegeben. Wem eine Wohnung zugewieſen wird, erhält für die ihm
zugewieſenen Räume eine Wohnungskarte. Kriegsteilnehmer
und Kriegsbeſchädigte ſind zu bevorzugen. Die Einigung
über den Mietpreis kann durch die Beteiligten erfolgen. Kommt eine
Einigung nicht zuſtande, ſo ſetzt die Gemeinde einen angemeſſenen
Mietpreis feſt. Auf Hotels, Gaſthöfe und Penſionen findet die Ver
ordnung vorerſt keine Anwendung. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 100 000 Mk. oder Gefängnis bis zu I Jahre beſtraft.

Regierungsflieger über München.
München, 10. April. Hunderttauſende von Flugblättern

wurden von Regierungsfliegern über München abgeworfen. Jn ihnen
kündigt die Regierung Hoffmann an, daß ſie kräftige Maß
nahmen gegen München unternehmen wird.

Her Generalſtreik im Ruhrrevier.
Verhandlungen über Beendigung des Streikes.

Bochum, 9. April. Wie das „Volksbl.“ erfährt, wird der Re
gierungsbertreter Severing, der die Kommandogewalt für den
Bereich des 7. Armeekorps hat, heute verſuchen, Verhandlungen an
zubahnen, um den Streik zu beendigen. Wenn alles ruhig
bleibt und die Erledigung der Notſtandsarbeiten garantiert wird,
werden die Regierungstruppen wieder abrücken.

Die Kruppſchen Werke

von h e r e e M denEſſfen, 9. April. Die Kruppſchen Werke ſind heute nacht vonSee beſeht worden Heute früh erſchienen die Arbeits
willigen wieder zu Tauſenden auf der Jabrik. Sie konnten im all
gemeinen ſich unbehindert auch wieder auf ihre Plätze begeben, da die
Streikenden, die bis geſtern abend die Fabrik in ihrer Gewalt hatten.
ſich heute früh zurückgezogen haben. Die Kruppſchen Werke ſind mit
Artillerie und Fußtruppen belegt. An den Eingängen ſtehen Ma
ſchinengewehre und Geſchütße. Das Elektrizitätswerk und die Keſſel
häuſer ſind ſofort von bewaffneten Truppen beſetzt worden. Die Ar
beiten zur Inſtandſetzung dieſer Anlagen, an denen die ſtreikenden
Arbeiter Sabotage verübt hatten, ſind bereits in Angriff genommen.
Die Wiederaufnahme der Arbeit auf dem Kruppſchen Werke iſt ohne
Zwiſchenfall erfolgt. Nur an verſchiedenen Stellen mußten die Truppen
von Handgranaten Gebrauch machen. Ernſte Verletzungen ſind nir
gends vorgekommen. Faſt zwei Drittel der Kruppſchen Arbeiterſchaft
hat die Arbeit heute wieder aufgenommen. Der Streik bei der
Firma Krupp kann heute ſchon als verloren für die Spartakiſten
und Unabhängigen betrachtet werden.

Kämpfe in Mülheim.
Mülheim (Ruhr), 10. April. Der Generalſtreik iſt jetzt

hier auf der ganzen Linieentbrannt und auf allen Werken
ruht die Arbeit. Jn den Straßen herrſchte geſtern u e rig in
den ſpäten Nachmittags und erſten Abendſtunden vollſtändiger Auf
ruhr und in allen Stadtteilen fielen zahlreiche Schüſſe, zwiſchen denen
Exploſionen von geworfenen Handgranaten ertönten. Um 10 Uhr
wurden die Straßen durch Militär und Bürgerwehr geſäubert; doch
fallen noch immer vereinzelte Schüſſe. Die Gaslieferung iſt eingeſtellt,
der Straßenbahnverkehr ruht, dagegen ſind die Differenzen auf dem
Elektrizitätswerk beigelegt, ſo daß Licht vorhanden iſt. Die Straßen
ſind durch elektriſche Bogenlampen taghell erleuchtet. Spartakiſten
entwaffneten im Laufe der Nacht verſchiedentlich Angehörige des Frei
korps Schulz. Jn der vergangenen Nacht wurde ein überfall auf die
Kaſerne und die Feldſchule, in der eine Abteilung des Freikorps unter
gebracht iſt, vereitelt. Es entſpann ſich hierbei ein ſchweres, halb
ſtündiges Feuergefecht, wobei die umliegenden Hänſer zum Teil ſchwer
beſchädigt wurden. Das Freikorps wehrte den Angriff mit Hilfe aller
Waffengattungen ab, auch Artillerieſchüſſe wurden abgegeben. Dabei
wurden eine Frau und ihr ſiebenjähriges Töchterchen im Bett er
ſchoſſen. Der Militärbefehlshaber hat den verſchärften Be
lagerungszuſtand über die Stadt verhängt. Von 9 Uhr abends
ab müſſen ſämtliche Lokale geſchloſſen ſein, nach 10 Uhr darf ſich
niemand mehr auf der Straße aufhalten. Der Kommandeur des
Freikorps appelliert in einem Aufruf an die Bürgerſchaft um deren
Hilfe. Jn einer Vollſitzung des Arbeiterrates wurde eine Entſchließung
gefaßt, vom Rätekongreß in Berlin die ſofortige Ausrufung der Räte
republik zu fordern, ſowie die Auflöſung des Freikorps Schulz durch
zuſetzen. Wegen ſpartakiſtiſcher Umtriebe wurden dann in der Nacht
nach beendeter Arbeiterratsſitzung der Vorſitzende des Arbeiterrates,
Werkmeiſter Nickel, ſowie ſechs andere Kommuniſten verhaftet und nach
Weſel gebracht, wo bereits 54 Mülheimer Spartakiſten der Aburteilung
durch ein Kriegsgericht entgegenſehen. Der Telephonverkehr iſt geſtört.

Kämpfe in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 10. April. Die Straßenkämpfe zwiſchen den Aus

ſtändiſchen und den Regierungstruppen haben ſich geſtern abend fort
geſetzt und an Schwere zugenommen. Die Zahl der Toten betrug gegen
8 Uhr abends bereits 10, darunter 3 Soldaten der Regierungstruppen.
Daneben iſt eine große Anzahl von ſchwer und leicht Verwundeten zu
verzeichnen. Die Ausſtändig enſind dazu übergegangen, in der alten
Stadt Barrikaden zu errichten Der mit EnkenteLebensmitteln für
Düſſeldorf beſtimmke Rheindam p durfte auf Anordnung der
belgiſchen Hafenbehörde im Düſſeldorfer Faftn nicht anlegen, ſondern
mußte an der linken Rheinſeite ankern, wo das Schiff Gr e unter
belgiſcher Bewachung bleibt, bis die Streikunruhen beigelegt ſind.

Streik in den Badiſchen Anilinfabriken.
Mittwoch mittag iſt das geſamte ren Perſonal der

Badiſchen Anilin- und Sodafabrik infolge Nichtbewilli-
gung der bei der Direktion eingereichten Forderungen auf ein Ent
l rer von 1000 für Ledige und 1500 für Verheiratete in

en Ausſtand getreten. Die Bewegung wird von den Angeſtellten
weiterer drei chemiſcher Fabriken in Ludwigshafen durch einen Sym
pathieſtreik unterſtützt.

Der Staatsgerichtshof.
Weimar, 9. April. Das Kabinett hat am Dienstag, trotzdem

Miniſter Landsberg fehlte, den neuen Entwurf über den Staats
nommen. Um Schlimmeres zu verhüten, war ein energiſches Einſchreiten gerichtshof, wie er vom Refchsamt des Innern gusgegrbeitet wor

r.

u tDonnerstag dem Staaten gausſchuß zugeh enkann. Jn den u
lagen iſt das Geſetz unverändert geblieben. Es baut ſich auf auf der
Dreiteilung des Gerichtshofes, Vertretern der e ung, des
Bundesrats und des Reichsgerichtes. Als Anklagebehörde fungiert
ein Unterſuchungsausſchuß der Nationalverſammlung, dem die Regie
rung Material unterbreiten kann, an dem ſich aber auch Perſönlichkeiken,
die in der Offentlichkeit angegriffen werden oder ſich r
Pznren mit der Bitte um Eröffnung eines Verfahrens ſelbſt wenden

nnen.
Die in der Reichskanzlei ausgearbeitet Aktenſammlung über die

Vorgeſchichte des Waffenſtillſtandes, die angeblich den Nachweis für
die Schuld Ludendorffs erbringen ſoll, iſt zert nach wochenlanger An
kündigüng in der Reichskanzlei fertiggeſtellt und wird in den nächſten
Tagen dem Kabinett zur Begutachtung vorgelegt. Sie ſoll dann in der
Form eines Weißbuches oder einer Denkſchrift veröffentlicht werden.

Die Stellung des Reichspräſidenten.

Der e der l ongwetſannnrng ſetzte am
Mittwoch vormittag ſeine Beratungen über den Reichspräſiden-

ten und die Reichsregierung fort. Der Artikel 65, wonach der
Reichspräſident den Oberbefehl über die geſamte Wehrmacht des Reiches
a ich unter Ablehnung zahlreicher Abänderungsvorſchläge in der

egierungsform angenommen. Von den Sozialdemokraten und Un
abhängigen war zum Artikel 61 der Zuſatz beantragt worden, daß Mit
glieder der früheren landesherrlichen Familien nicht wählbar ſein ſollten.
Von der Rechten wurde dieſer Zuſaß als ein Angſtprodukt verſpottet,
ſchließlich aber ein re des Demokraten Ablaß angenommen, wo
näch in den nächſten 15 Jahren die Mitglieder der bisherigen landes
herrlichen Familien nicht gewählt werden können.

Die Beſprechungen der folgenden Paragraphen über die Rechte des
Reichspräſidenten im einzelnen ſind im weſentlichen ausgefallen wie rein
juriſtiſche Erörterungen. In allen Fällen wird die Regierungsvorlage
angenommen. Die weitere Beratung wird dann abgebrochen, um die
Frage des Referendums zu beſprechen. Auch hier aber wird die Fort
ſetzung bald auf Donerstag verſchoben

Die Berliner Sozialdemokraten gegen den Generalſtreik.

Berlin, 9. April. Die geſtern von tauſend dere beſuchte
Verſammlung der Parteifunktionäre, Betriebsvertrauensleute und Ar
beiterräte der ſozialdemokratiſchen Partei Berlin hat folgende Ent
ſchließung angenommen:

„Wir proteſtieren mit aller Entſchiedenheit gegen die von den
geplante Vergewaltigung des deutſchen Volkes. Das

deutſche Volk wird einen Gewaltfrieden niemals als verbindlich akzep
tieren. Wir wollen uns willig einer gerechten Entſcheidung fügen,
aber ein Friede ohne Gerechtigkeit wird von uns nicht als e anerkannt, ſondern nur als eine Vertagung der Feinbſeligtei en. Wir
wollen mit der Welt dauernd in Frieden leben, darum fordern wir
von der Regierung, jeden Gewaltfrieden abzulehnen.“

Ferner wurde folgende Entſchließung ebenfalls einſtimmig ange
nommen:

„Die proteſtiert mit aller Schärfe gegen die Ver
ſuche der Unabhängigen und Kommuniſten, die Berliner Arbeiterſchaft
in einen Generalſtreik hineinzuhetzen. Jn der gegenwärtigen Stunde,
wo die Heranſchaffung von Lebensmitteln und Rohſtoffen zum Wieder
aufbau unſerer Volkswirtſchaft begonnen hat, ſchädigt der General
ſtreik die Lebensintereſſen der Arbeiterſchaft r ſchwerſte und bringt
uns wirtſchaftlichen Tod. Die Erfahrung zeigte, daß die Führer der
Generalſtreikpropaganda dieſen Streik zum gewaltſamen Sturz der
gegenwärtigen, vom Vertrauen der Volksmehrheit getragenen Regie
rung und der Aufrichtung der Gewaltherrſchaft einer Minderheit be
nutzen wollen. Unter den heutigen Verhältniſſen bringt ein ſolcher
Streik die Herrſchaft des lichtſcheuen Geſindels mit Plünderungen und
n der friedlichen Bevölkerung. Die Konferenz fordertdie Arbeiter haft auf, das Volksintereſſe über das Intereſſe einzelner

Parteien und machtlüſterner Führer zu ſtellen, und den Streik nicht
nur abzulehnen, ſondern mit aller Schärfe zu bekämpfen.“

Die Berliner Bankbeamten im Generalſtreik.
In einer am Dienstag im Zirkus Buſch abgehaltenen Verſamm

lung der Angeſtellten der Diskontogeſellſchaft, der Berliner Handels
geg der Dresdener Bank, der Kommerz und Diskontobank under Nationalbank wurde beſchloſſen, am Mittwoch den 9. a in den
Generalſtreik zu treten. Der Streik ſoll eine Sympathiekundgebung

nduſtrie (Darmſtädter Ban
Beſſerung der ſozialen Lage der Angeſtellten e n und die
Einſetzung von Betriebsräten fordern. Die Angeſtellten der Deutſchen
Bank haben bisher noch keine Stellung zu dem Streikbeſchluß ge
nommen. Es iſt aber anzunehmen, daß ſie dem Streik beitreten werden.

Es iſt nicht n daß der Streik noch eine weitere Aus
dehnung erfährt. ympathiekundgebungen der Bankbeamten aus
Leipzig, Stettin, Halle a. S., Hamburg und Der liegen vor

Dieſer in der Angeſtelltenbewegüng einzig daſtehende Generalſtreik
hat folgende Vorgeſchichte:

Die Angeſtellten der Darmſtädter Bank in Berlin (2500) ſind am
Dienstag früh in den Streik getreten, da die Verhandlungen zwiſchen
Angeſtelltenausſchuß und Direktion geſcheitert ſind. Darauf wurde in
einer Sitzung ſämtlicher Betriebsräte der Großbanken Berlins fol
gendes Ultimatum beſchloſſen, das den Direktionen der einzelnen Banken
vorgelegt werden ſoll die Direktion bereit, ſofort eine mündliche
und ſchriftliche Erklärung dahin abzugeben, daß dem geſamten Perſonal ver Bankzentrale und der Depoſitenkaſſen keinerlei Arbeit im

Intereſſe der Darmſtädter Bank zugemutet werden ſoll? Sofern die
Direktion eine ſolche Erklärung nicht abzugeben imſtande oder gewillt
iſt, ſieht ſich der Betriebsrat gezwungen, unverzüglich eine Bekriebs
verſammlung einzuberufen, die über die alsdann nötig werdende Ar
beitsniederlegung zu beſchließen haben würde.“

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.
Die Pariſer Vorfriedens Konferenz

Die Wilſon-Kriſis.
Aus Paris wird über Holland gemeldet
Jn Konferenzkreiſen zirkuliert das Gerücht, daß Wilſon durch

das Marineamt in Waſhington den Befehl erteilt habe, daß der
Dampfer „George Waſhington“, auf welchem er die Reiſe nach Europa
gemacht hat, unverzüglich ohne Rückſicht auf andere Pläne bereit zu
machen und ſofort nach Breſt reiſen und zu ſeiner Verfügung zu laſſen
ſei. Man bringt dieſen Befehl in Zuſammenhang mit einer anderen
Mitteilung, wonach Wilſon ſämtlichen Delegierten mitgeteilt haben
ſoll, er beabſichtige, ſofort nach Amerika zurückzureiſen und wenn mög
lich, einen Separatfrieden zu ſchließen, wenn die anderen Delegierten
fortfahren, Beſchlüſſe zu faſſen und Pläne vorzuſchlagen, die mit den
14 Punkten, die die Baſis des Waffenſtillſtandes bilden, nicht verein
bar ſind. Ein gerechter Friede ſolle geſchloſſen werden oder er kehre
nach Amerika zurück.

Die WilſonKriſe.
Einer Radiomeldung aus New York e melden alle New

Yorker Blätter, daß eine Kriſe in der Friedenskonferenz eingetreten
iſt. Eine von einer hohen Perſönlichkeit oder von dem Attachee der
amerikaniſchen Delegation gegebene, anſcheinend inſpierierte Mitteilung
beſagt, daß Wilſon direkt oder indirekt ein Ultimatum überreicht und er
klärt habe, daß er keine Konzeſſionen mehr machen wird. Die Anforde
rung des George Waſhington wird als endgültige Drohung ausgelegt,
daß der Präſident ſich zurückziehen wird, wenn die Konferenz auf einen
toten Punkt kommt. Die New Yorker Zeitungen enthalten Artikel mit
folgenden Kberſchriften: „Wilſon warnt, daß er keine Konzeſſionen mehr
machen wird In elfter Stunde“, „Wilſon will ſofortigen Frieden ab
ſchließen“, „Wilſon überreicht den Alliterten ein Ultimatum“. Dem
„Newyorker Herald“ zufolge entſtand in den letzten Beratungen des
Viererrats eine r große Spannung. Auf der ganzen Friedens
konferenz iſt man der Anſicht, daß man in ein neues kritiſches Stadium
getreten iſt. Eine der verantwortlichſten, mit Wilſon aſſoziierten re
lichkeiten erklärte, G würde nicht erſtaunt ſein, wenn die amerikaniſche
Teilnahme an der Friedenskonferenz ein vorzeitiges Ende finde. Dieſer
Zuſtand würde eintreten, wenn die durch Einzelheiten bewirkte Verzöge
rung des Friedens noch länger anhält.

Rückfahrt der Lebensmittelſchiffe mit Ballaſt.

Wie die „Pol. Parl. Nachr.“ melden, mußten die bisher von der
Entente geſandten Lebensmittelſchiffe die Rückreiſe mit Ballaſt antreten,
weil in Deutſchland nicht genügend Waren zur Ausfuhr vorhanden
waren. Die Schiffe konnten nicht einmal genügend mit Kohle verſehen
werden. Wie lange unter einer ſolchen Wirtſchaft die Entente bereit
ſein wird, Lebensmittel an Deutſchland zu liefern, muß natürlich ganz
ungewiß erſcheinen.

ür die bereits ausſtändigen Angeſtellten der Bank für Handel undg d ren r ſon ferner Hehwecen etne



Bürgerlub lann. Veſtern war es Denn Zu
nenden Schneidermeiſter Hermann Lehmann vergönit, da
50 jährige Rabai als Bürger unſerer Stadt begehen zu
können. ie ſtädtiſchen Körperſchaften ſandten dem Jubilar eine
herzliche Gratulationsadreſſe.

Zur Linderung der Wohnungsnot hat der Magiſtrat den An
trag geſtellt, daß er ermächtigt wird, verhältnismäßig große
Wohnungen zu teilen. Die Erteilung der beantragten Ge
nehmigung iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. Zur Vermeidung
von zwangsweiſen Eingriffen erſuchen wir alle Jnhaber ſolcher Woh
nungen, die um mehr als ein Wohnzimmer größer ſind als die Zahl der
zum Haushalt Gehörigen, je nach der Größe der abzugebenden Räume
entweder wohnungſuchende Familien oder wohnungſuchende Einzel
perſonen in ihre Wohnungen aufzunehmen und dem Wohnungsamt bis
zum 1. Mai entſprechende Meldung einzureichen. Wir verweiſen im
übrigen auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

Karfreitag in der neuen Zeit. Der Miniſter des Innern hat
an die Regierungspräſidenten folgendes Schreiben gerichtet: Die bis
r Handhabung der Beſtimmungen über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feiertage entſpricht nicht mehr dem heutigen Empfinden.
Wenn es auch nicht geboten erſcheint, die auf dieſem Gebiete geltenden
Polizeiverordnungenjett allgemein abzuändern, zumal Dringenderes
zu tun iſt, ſo erſcheint doch ihre freiere, dem modernen Zeitgeiſte mehr
entſprechende Auslegung und Handhabung am Platze. Insbeſondere
iſt meinerſeits nichts dagegen einzuwenden, wenn am Karfreitag das
Bühnenweihfeſtſpiel „Parſival“ von Richard Wagner, das Fuchs ſche
Chriſtusdrama oder andere Aufführungen dieſer Art ſtattfinden. Jin
übrigen aber werden Theaterſtücke an dieſem n zu unterbleiben
haben, ſchon mit Rückſicht auf die Wünſche der Bühnenangehörigen,
für die der Karfreitag neben dem Bußtage der hergebrachte Ruhetag iſt.

Falſche ne r i ſind, wie ſchon erwähnt, im Um
lauf. Dieſelben ſollen bei genauem Anſehen leicht als falſch zu erkennen
ein. Vor allem zeigen die Buchſtaben „Fünfzig Mark“ keine gleichmäßig
tarke Färbung. Die rote Farbe der Nummer r auffallend. Vor allem
aber enthält die Fälſcherwarnung mehrere Fehler. Sie lautet: Wer
Banknoten nachmach oder verfälſch, oder nachgemachte oder verfälſchte
verſchafft“. Hier fehlt zweimal der Buchſtabe „t“ und das Wort „ſich“.
Am beſten die Fälſchüng auf der Rückſeite der Note zu erkennen. Beim
Wenden ſteht nämlich die Zahl 50 auf dem Kopf und die ganze Seitezeigt ſich als Handzeichnung. Jedes Waſiergeichen ehlt dem Schein.

Schließung einer Milchverkaufsſtelle. Die ilchverkaufsſtelle
Schmidt iſt von der Polizeiverwaltung geſchloſſen worden. Die Kunden
der Verkaufsſtelle werden der Verkaufsſtelle Müller (Annenſtraße)
zugewieſen.

Was will der Kommunismus Jn einer geſtern abend im
„Tivoli“ ſtattgefundenen, ſehr gut beſuchten öffentlichen Verſammlung
prach Genoſſe Schönlank aus Dammendorf über obiges Thema
n reichlich einſtündigen Ausführungen hielt er erſt Abrechnung mit

der Unabh. Sozialdemokratiſchen Partei, der er vorwarf, daß ſie
ähnlich wie ſ. Zt. die Regierungsſozialiſten in jeder Weiſe verſagt
habe und auch jetzt ſich zu keinem energiſchen Handeln entſchlie en
könne, und entwickelte dann das Programm der kommuniſtiſchen
Partei. Er führte aus, daß wir auf der Grundlage der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsweiſe nicht weiter exiſtieren könnten, daß nur der Kom
munismus und Sozialismus die Befreiung der Menſchheit bedeute.
Er forderte ſofortige, umfaſſende Sozialiſierung, Erſatz des Parla
mentarismus durch das Räteſyſtem, Diktatur des Proletariats und
Verbrüderung mit der ruſſiſchen Sowjetrepublik. Eingangs forderte
er, auf die Vorfälle in Magdeburg d nehmend, zum General
ſtreik auf und auch am Schluß ſeiner Rede erſuchte er, heute, ſpä
teſtens morgen, die Arbeit niederzulegen. Als erſter Debatteredner
ſprach Stadtv. Koenen und wandte ſich hauptſächlich gegen die un
berechtigten Angriffe auf die U. S. P. D.. Ferner betonte er, daß
verſchiedene Forderungen ſowohl ſeiner Partei als auch der Kommu
niſten nur dann verwirklicht werden können, wenn die Verhältniſſe
dazu reif ſind. Aus dieſem Grunde ſei es auch ausgeſchloſſen, daß
die Arbeiterſchaft des hieſigen Bezirks in den nächſten Tagen in den
Ausſtand trete. Nachdem noch Genoſſe Schöbel geſprochen, wurde
die e nach einem Schlußwort des Referenten geſchloſſen.
Dr. Martin Olpe im „Kaſino“ ſprechen. Kurz vor 28 Uhr, dem
feſtgeſeßten Beginn des Vortrags, war der gut geheigzte Saal nochleer, was den Redner, der gewohnt iſt, in über ſülten Rieſenſälen
unſerer Großſtädte aufzutreten, zu einem ſchleunigen Abzug von Mer
ſeburg veranlaßte. Der Vortrag ging damit für unſer Publikum
verloren und alle, die erſt nach der beſtimmten Zeit im „Kaſino“ ein
trafen, werden daraus die Lehre ziehen, daß ſie künftighin zu an
geſetzten Vorträgen pünktlicher erſcheinen müſſen.

Eine Sitzung des Arbeiterrates findet am Montag, den 14. April,
abends 6 Uhr, im Stadtverordneten Sitzungsſaale ſtatt. Auskünfte
in Arbeiterrats- Fragen erteilt von jetzt ab der Vorſitende, Sekretär
Fiedler, „Thüringer Hof“, oder Schriftführer Medefindt,
Halleſche Straße 78.

Muſtkaliſcher Volksabend. Wie aus dem Anzeigenteile zu er
ſehen iſt, ſoll am Palmſonntage ein muſikaliſcher Volksabend im Dome
vom hieſigen Geſangverein „Liedertafel“ unter gütiger Mit
wirkung von Frau Ländesrat Bothe veranſtaltet werden. Das iſt
wohl die rechte Muſik in dieſer trüben Sten Den Veranſtaltern, welche
ſchon öfter an jener altehrwürdigen Stätte durch ernſte Klänge die
Herzen der Zuhörer erhoben haben, wird es ſicher auch diesmal ge
lingen, eine kieſe, kirchliche Stimmung zu erzielen. Aus dem Pro
Ter iſt ein n Zuſammenhang der Vortrage erſichtlich. Ein

eckruf für n edrückte klingt aus dem erſten Teile, während der
weite den leidenden und doch ſiegenden Heiland, der dem Tode die

acht nahm und uns das Morgenrot brachte, beſingt. Aus dem dritten
Teile klingt göttliche Ruhe und die feſte Zuſicherung: Harre aus, eine
beſſere Zeit muß folgen!

Gründung eines Aquarienvereins. In unſerer heutigen
Nummer laden einige Aquarianer zu einer Beſprechung am Sonnabend
den 12. April, abends 8 Uhr, im Gaſthof „Alte Poſt zwecks Gründung
eines Aguarien Vereins ein. Da ſich in hieſiger Stadt eine ganze An
zahl ſolcher Liebhaber befindet und dieſer Sport in Liebhaberkreiſen r
ſchöne Erfolge erzielt hat, verſpricht die Beteiligung zahlreich zu werden.

Der Pfälzerwaldverein veranſtaltet am Sonntag ſeine erſte
Wanderung. (Siehe Anzeige.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen-Anhalt im März.
Wenn auch von einer Wiederkehr geregelter Verhältniſſe auf dem

Arbeitsmarkt noch lange nicht die Rede ſein kann, ſo hat doch der
Monat März eine e t Beſſerung herbeigeführt. Die
Kurve der Arbeitsloſigkeit, die ſeit der Revolution in ſtetem, rapidem
Anſteigen begriffen wär, am 19. Februar ihren Höhepunkt erreichte,
iſt ſeitdem, wenn auch langſam, ſo de dauernd geſunken, wozu zweifel
los die ſtrengere Händhabung der Erwerbsloſenunterſtützung weſent
lich beigetragen hat.

Dieſe Beſſerung der Verhältniſſe iſt zum großen Teil auf den
guten Fortgang der Arbeitsvermittlung in die Landwirtſchaft
zurückzuführen, die beſonders dadurch erleichtert wurde, daß ſeit Ein
ſetzen beſſerer Witterung die Unluſt der Arbeitsloſen zur Aufnahme
von Landarbeit ſtark nachläßt. Das Angebot an Familien, die zur
Landarbeit bereit ſind, iſt ſogar ſo groß, daß nicht genügeitd offene
Stellen vorhanden ſind, um ſie unterzubringen.

Jm Braunkohlenbergbau iſt durch Fertigſtellung neuer
Baracken, bei den Kaligruben n Beſſerung der Kohlenbeliefe
rung, die faſt überall die volle Wiederaufnahme des Betriebes erlaubte,
ein erneuter Bedarf an Arbeitskräften eingetreten, deſſen Deckung indes
keine Schwierigkeiten bereiten wird. Auch die Mansfelder
Kupferſchieferbauende nreite aſet iſt nahezu wieder
voll im Betrieb. Die allmählich einſetzende Beſſerung der Transport
verhältniſſe, die u. a. die Einlegung von beſonderen Kohlenzügen ermöglicht hat, übte einen belebenden Einfluß auf die Jbuſtele aus,

ſo daß die Verhältniſſe in den großen Werken der Metallinduſtrie ſich
gegen den Vormonat erheblich gebeſſert haben.
m Baugewerbe hatte das Einſetzen wärmeren Wetters zu
Anfang des Monats eine bedeutende Entlaſtung des Arbeitsmarktes
zur Folge. Jnangriffnahme größerer Projekte oder Vorarbeiten dazu
werden aus ſehr vielen Städten der Provinz gemeldetIm Gegenſatz zu der übrigen Induſtrie ſcheint ſich die Lage der

ſh e infolge Rohſtoffmangels noch weiter zu ver
chlechtern.

m Handwerk iſt die Arbeitsloſigkeit unter den Bäckern,
Fleiſchern, Setzern und Druckern unverändert, andererſeits können
Schneider, Schuhmacher, Möbeltiſchler, Stellmacher, Böttcher, Korb
macher und Keſſelſchmiede zur Deckung der dauernden großen Nach
frage nach wie vor nicht in genügender Zahl beſchafft werden.
Bei den Kaufleuten ſteht eine durchgreifende Beſſerung der
Stellenloſigkeit noch immer aus. Die Vermittlun von weiblichen Ar

über das Thema „Freie Liebe oder Ehe wollte geſth Freie Liebe oder Ehe“ wollte geſtern abend Kriege erenktud

S in See h e tſtörungen, die er im Gefolge hatte, haben natürlich die Vermittlungs
tätigkeit der Arbeitsnachweiſe außerordentlich beeinträchtigt

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.

Geſtern hielt der Verein in der Kaiſer Wilhelms- Halle eine Mit
gliederverſammlung ab. die von Frau v. Gersdorff geleitet
und mit begra enden Worten eröffnet wurde.

Sup. Prof. Bithorn bewillkommnete beſonders die erſchienenen,
d Auszeichnung vorgeſchlagenen Dienſtboten und führte auf die poli
iſche Tagesgeſchichte bezugnehmend u. a. aus, daß früher gerne von

deutſcher Treue geſprochen worden ſei. Sie haben bewieſen, daß die
Treue in Deutſchland, in unſerem Merſeburg doch noch kein leerer Wahn
iſt. 5 Jahre iſt kein langer Zeitraum. Sie ſchließen in dieſem Falle
mehr in ſich. Als Sie die Stelle übernahmen, war noch goldene
Friedenszeit Sie haben in den letzten 43 unendlich viel mit
erlebt, viel an Freude ind Leid, an froher Hoffnung und ſchweren
Sorgen. Wenig überfkuß werden Sie geſehen haben, aber oft recht
harte Knappheit. Es winkte ihnen ſchwindelhaſt hoher Verdienſt; Sie
ließen ſich nicht verlocken. Für Sie war es im wahrſten Sinne des
Wortes ein „Durchhalten“. Die Provinz Sachſen hat Medaillen an
fertigen laſſen mit der Aufſchriſt: „Für, treue Arbeit in ſchwerer Zeit.
Wir können Jhnen keine ſo koſtbaren Medaillen übergeben, überreichen
Ihnen aber ein künſtleriſch ausgeführtes Gedenkblatt. Es ſoll eine
wahre Kriegsauszeichnung, ein bleibendes Andenken dafür ſein, daß Sie
durchgehalten haben in ſchwerer Zeit in treuer Arbeit. Wir danken
Jhnen von Herzen!

Prof. Bithorn überreichte hierauf folgenden Dienſtboten das
vom Verein geſtiftete Ehrenblatt:

1. Stütze Elsbeth Stutzer (bei Frau L. Wiegand); 2. Dienſt
mädchen Lina Steinmüller (Mädchenheim d. V. Fr.); 3. un
mädchen Minna Becker (bei Frau Fuß); 4. Stubenmädchen Frieda
Kleffel (bei Frau Boltze); 5. Stüße Olga Galander (bei Frau
Dobkowitz); 6. Dienſtmädchen Helene Teſch (bei Frau Weidemann);
7. Dienſtmädchen Linda Fehſe e Frau Schweichel). 8. Dienſt
mädchen Minna Koch (bel Frau Werther); 9. Köchin Martha Ga
lan der (bei Frau Hoppenſtedt); 10. Wirtſchafterin Marie Appen
feller (bei Frau Donnerhack); 11. Dienſtmädchen Frieda Winter
(bei Frau Balge); 12. Dienſtmädchen Marta Kregtzſch mar (bei Frau
Beyer); 13. Köchin Marta Heinze (bei Frau Voigtel), 14. Köchin
Elsbeth Meher (bei Frau v. Sydow); 15. Dienſtmädchen Anna
Rückner (bei Frau Götze); 16. Stütze Lucie Reckling (bei Frau
Riem); 17. Jungfer Anna e We (bei Frau v. Sydow).

Als äußeres Zeichen der Anerkennung und Dankbarkeit hatte der
Verein im Nebenzimmer für Bewirtung durch r und Kuchen geſorgt.

Hierauf erſtattete Frau v. Gersdorſff den umfangreichen
Jahres und Kaſſenbericht. Welch umfaſſende werArbeit hat der Verein im vergangenen Jahre wieder gen Nach
folgend mögen einige Zahlen die ſoziale Fürſorgetätigkeit des Vaterl.
Frauenvereins illuſtrieren? In der Volksküche wurden ausgegeben
146 248 Portionen, in der Mittelſtandsküche 22 338, in der Kinderküche
190 381 und Abendſuppen 184 980 Portionen. Die Einnahme beträgt
einſchl. einmaliger verſchiedener größerer Beihilfen 135 660 aus
gegeben wurden 137 635 Der Fehlbetrag von rund 2000 M wird
durch Verkauf des Jnventars der Volksküche an die Stadt, die die
Volksküche am 1. April übernommen hat, gedeckt werden. Jm
Mädchenheim wurden dauernd 18 Mädchen erzogen. An Auf
wendungen wurden für dieſes Inſtitut 6853 benötigt; 1686
mußten hiervon aus Vereinsmitteln getragen werden. In der Ge
meinde und Armenpflege würden von einer Vereinsſchweſter
2410 Beſuche gemacht. Die gleiche rege Tätigkeit konnte von den Ab
keilungen Jugendpflege, Säuglingsfürſorge, Lungenfürſorge, Ver
ſchreibung von Sokbädern, Bekleidung bezw. Unterſtützung bedürftiger,
würdiger Konfirmanden, Beſchaffung von Arbeitsmaterial und Kinder
hort berichtet werden. Wenn auch die Verhältniſſe den Beſtrebungen
manche Beſchränkungen auferlegten, ſo kann der Verein mit dem Ergeb
nis ſehr zufrieden ſein. Weiteſte Kreiſe hoch und niedrig, arm Und
reich, werden die mühevolle, aber auch an Segen reiche Tätigkeit ſchätzen
und anerkennen

Ober Regierungs 2 berichtete dann den Stand de r

des Vereins Bei 158 Kindern hat derVaterl. Frauenverein Patenſchaft übernommen Je es Kind erhält nach
der Einſegnung etwa 190 M. Die großen Beiträge haben, wie der
Berichterſtatter betonte, ausſchließlich Beamte der hieſigen Behörden
aufgebracht Trotz aller Bemühungen konnten aus den übrigen Kreiſen
keine Spender gewonnen werden.

Prof. Bithorn e in ehrenden Worten der Heimgegangenen
Vorſtandsdamen, Fräul. Schraube und Frau Boltz e. An ihre
Stelle werden in den Vorſtand gewählt Frau Dobko witz und Frau
Ander.Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Prof. Dr. Wolff
Halle) einen hochintereſſanten, äußerſt aktuellen Vortrag „Die
ausfrau vor und nach dem Kriege.“ Nach einem aus

führlichen Rückblick auf den Stand der haus wirtſchaftlichen Arbeiten
vor dem Kriege behandelte der Redner die gemeinnützigen und ſozialen
Aufgaben der Frau nach dem und die Verleihung der politiſ en
Rechte und die ſich aus ihr ergebende politiſche Tätigkeit im öffentlichen
Leben, im Staate, e h u n Reicher Beifall lohnte
die klaren, allgemein verſtändlichen Ausführungen.In h Wert dankte Prof. t orn dem Referenten
und ſchloß die Verſammlung

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag, den 11. April.)

Ansgabe: Mager und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
Vogel und Näther;Freilich wird ausgegeben: 150 Gr. für Erwachſene und 75 Gr.

ür Kinder.f Freibant von vorm. 8—9 Uhr auf die Nr. 451—525

Stimmen aus dem Leſerkreiſe

Zur Wohnungsnot.
Das 83. Bataillon Jnf.Regt. Nr. 153 ſchreibt uns: Ohne auf die

Stellungnahme von Herrn Nörgler im Merſeburger Korreſpondent“
Stimmen aus dem Leſerkreiſeß im Einzelnen eingehen zu wollen,
bittet das Bataillon um Bekanntgabe, daß das Offizierkaſino von
einem Offizier und zwei Familien bewohnt wird. Die z. Zt. von
Offizieren nicht bewohnten vier Leutnants Wohnungen in der Kaſerne
werden von verheirateten Unteroffizieren bewohnt, wie überhaupt die

Kaſerne voll belegt iſt.“ v. Böhn, Major.
Briefkasten der Redaktion.

„Wie man uns Hausfrauen belügt.“ Bevor wir Jhr Eingeſandt
veröffentlichen können, müſſen Sie unbedingt Jhre Adreſſe aufgeben.

Eugen E. Auch für Sie gilt das Obengeſagte.

Mücheln und Umgegend.
Merſeburg, 10. April. p4 Mücheln, 9. April. Der Kreisausſchuß erläßt folgende Beterin Es kommen demnächſt zur Verteilung auf Bezugs

abſchnitt 4 der Lebensmittelkarte A Kunſthonig; auf Bezugs
abſchnitt 9 der Lebensmittelkarte B. Grieß, Teigwaren,
Graupen, Haferflocken. Für Karteninhaber: Die
Stammkarten ſind bis 14. ds. Mts. dem betr. Kleinhändler, bei
welchem die Waren entnommen werden ſollen, vorzulegen. Die Mit
glieder der Verkaufsſtelle Benndorf des Konſum- Vereins Merſe
burg, ſoweit ſie im Kreiſe Querfurt wohnhaft ſind, können ihre Be
ugsabſchnitte dieſer Verkaufsſtelle einreichen. Für Kleinhandle Die Kleinhändler haben die in Frage kommenden Be

zugsabſchnitte abzutrennen und bis 16. ds. Mts. an die zuſtändige
Lebensmittelbezugsſtelle (Verkanfsſtelle Benndorf an die Bezugsſtelle
in Neumarkſ einzuſenden. Dem Karteninhaber ſind die Stammkarten
nebſt Quittungen über die abgegebenen Bezugsabſchnitte ſofort wieder
auszuhändigen. Die Quittungen werden erſt bei der Abholung der
Waren abgetrennt. Für die Bezugsſtellen: Bis 18. April iſt
die Zahl der ſeitens der Kleinhändler des Bezirks eingereichten Be
zugsabſchnitte dem Kreiseinkauf in Querfurt ſchriftlich anzuzeigen.

E Mücheln, 9. April. In der Woche vom 7,13. April beträgt
die Fleiſſchmenge für 1 Reichsfleiſchkarte für Erwachſene 125 Gr.
für l Reichsfleiſchkärte für Kinder 67 Gr. Außerdem kommen auf
1 Reichsfleiſchkarte für Erwachſene 50 Gr. Feintalg und auf
1 Reichsfleiſchmarke für Kinder 25 Gr. zur Ausgabe.

um bunteGrunde wird der Spielbetrieb auf dem V. f. B.Sportplatz fur einige
Zeit ruhen. Jedenfalls dürfte das Spiel am kommenden Sonntag
ein würdiger Abſchluß ſein und gleichzeitig Ausgleich bieten für den
dadurch notwendigen Ausfall der Spiele im April Mai. Der Ruf
der Gäſte dürfte ja der Sportswelt zur Genüge bekannt ſein, ebenſo
feſt wie die Tatſache, daß die Leipziger erſte Klaſſe von jeher den
erſten Rang in ganz Mitteldeutſchland einnahm. Auch heute, nach
Rückkehr aller Feldgrauen, ſteht der Sport in Leipzig auf voller
Friedenshöhe. Wohl nirgends hat es dieſes Jahr derartig heiße, und
dabei doch ausgeglichene Kämpfe gegeben, als in der erſten Klaſſe der
Pleiße-Stadt. r hiervon legen ſchon die lehtens erzielten
Reſultate von „Eintracht“ ab gegen „Olympia“ 1-0, V. f. B. (gegen
wärtiger mitteldeutſcher Meiſter 2: 2, „Fortuna“ 1 1. Aus Friedens
zeiten dürften beſonders die Spiele der „Eintracht Elf in Krakau,
Prag, Teplitz, Karlsbad, Berlin, Spandau, Nürnberg, Mann
heim uſw. herborzuheben ſein. Eintracht war wiederholt Gaumeiſter
von Nordweſtſachſen und im Jahre 1916/17 Mitteldeutſcher Meiſter

S B. V. „Hohenzollern“. Am Mittwoch fand im „Thüringer
Hof“ die von zahlreichen Mitgliedern beſuchte Monatsverſfamm-
lung ſtatt, die von dem erſten Vorſitzenden, Herrn O. Hotten-
roth, geleitet wurde. Nach Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte wurden
acht neue Mitglieder durch einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung
aufgenommen. Eine Reihe wichtiger Fragen betr. der Spiele, Spiel
berichte, Leichtatlethik u. a. wurden in zum Teil lebhaften Debatten
erörtert. Ferner wurde ein Spielausſchuß gewählt, dem die
Aufgabe zufallen ſoll, die Mannſchaften für die kommenden Spiele
aufzuſtellen, über Anderung in der Aufſtellung zu entſcheiden, neue
Spiele anzuſetzen uſw. Ein Rückblick auf die Spiele des lehten Monats
der vier Mannſchaften und auf die Veranſtaltungen des Vereins am
Ende des vorigen Monats zeigten wieder von neuem, daß „B. V.
„Hohenzollern“ als älteſter Ballſpiel-Verein Merſeburgs immer noch
auf der Höhe iſt, und daß die kommenden Zeiten zu den beſten J.
nungen berechtigen. Um 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung.

Jugend-Turnen. Allen, denen das Wohl und Wehe ihnen an
vertrauter, ſchulentlaſſener und ſonſtiger Jugend am Herzen liegt, wird
die Mahnung zugerufen, darauf zu achten, daß die Jugend zur Weiter
bildung des Körpers und Geiſtes während der Freizeit geeigneten
Stätten zugeführt wird. Gerade in der jetzigen ſchweren Zeit gilt es,
unſere deutſche Jugend zu kräftigen und zu ſtählen ſowie den Geiſt
weiterzubilden, damit ſie vollwertige Glieder im neuen Deutſchland
bilden. Wer wäre dazu wohl beſſer berufen als die Deutſche
Turnerſchaft, die in Preußens ſchwerſter Zeit entſtanden, trotz
Verfolgung und Bekämpfung zu größter Machtentfaltung gelangte. Esiſt naheliegend, daß das deutſche Turnen auch jetzt wieder ßer
ragend zur Geſundung des deutſchen Volkstums tätig ſein wird. Jn
gut geleiteten Turnvereinen läßt man es ſich angelegen ſein, ſowohl
der überaus wichtigen Betätigung des Körpers als auch der Weiter
bildung des Geiſtes Beachtung zu ſchenken. Jn erſter Linie gilt die
Arbeit naturgemäß dem Körper, wir arbeiten und ſchaffen mit ihm,
ſei es am Schraubſtock, Pflug, in der Schreibſtube oder an ſonſt einer
Stelle, der Körper iſt das Gefäß und der Diener aller geiſtigen Arbeit;
vergeſſen wir nicht was vor 100 Jahren der menſchenfreundliche Guts
muths den Deutſchen zurief: „Dein Sohn erbe von Dir nichts, bilde
ſogar ſeinen Geiſt nur ſpärlich, aber verſchaffe ihm einen geſunden,
ſtarken, behenden Körper, er wird Dich einſt ſegnen.“ Was hilft es,
wenn der Geiſt bis zur höchſten Staffel gebildet, wenn die körperliche
Geſundheit vernachläſſigt wird? Ein verzärteltes, elendes, unbehilf-
liches Geſchöpf wird einſt beim Glanze ſeiner Kenntniſſe und wenn
ihm die größten Reichtümer hinterlaſſen würden, ſich ſeiner Erzieher
nur mit ſchwerem Herzen erinnern! Gelehrſamkeit iſt wertvoll, aber
wichtiger iſt Geſundheit ſowie Körpervollkommenheit, und darum, Jhr
Eltern, Pfleger und Lehrherren uſw., veranlaßt die Jugend zum Beſuch
der Turnſtätten, es gibt nichts Geeigneteres und Vielſeitigeres wie
das deutſche Turnen und Spiel ſowie das Wandern. Solange es die
Witterung erlaubt in Gottes freier Natur, ſonſt in den Turnhallen,
werden unter ſachkundiger Leitung Frei- und Geräte-Übungen,
Springen, Laufen, Werfen, Spielen Wandern uſw. getrieben. Ar
beitsfreudigkeit und Kraft werden dadurch erworben und ggeſtigt und
ſo wird eine eſunde Jugend geſchaffen, die ihren Leib wie einegülde e um de t Sr edlen Perle der Seele willen

nach Wahlſpruch der rechten Turner: Friſch f
frei“ und läßt ſie ſich das Beiſpiel der großen Männer Deutſchlands,
insbeſondere der deutſchen Turnſache und des deutſchen Voltkstums
dienen, ſo braucht uns um die Zukunft unſeres Volkes nicht bange zu
ſein, dann kann unſer deutſches Volk doch noch das glücklichſte der Erde
werden. Das es ſo werde, dazu helfe Jeder, vor allem die unrt

K. J.

romm, froh und

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Gewinn Auszug
der

13. Preuss.-Südd. (239. Preuss.) Klassen- Lotterie

Aut jede gegogene Faummer sind zwel gleloh hohe Gewinne gefallen
and zwar ſe einer auf die Lose gieſcher Nammer in den helden

Abteilungen I and II

4. Klasse 1. Ziehungstag. 8. April 191
(Ohne Gewüähr.) Nachdruck vertoten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 60000 M 23539 e23 Gewinne zu 20000 M 128511
2 Gewinne zu 15000 M 224721
2 Gewinne zu 5000 M 97127
8 Gewinne zu 8000 21 18468 20044 148731 172006
10 Gewinne zu 1000 M 104068 183952 157318 194086 205220
490 Gewinne zu 500 M 7877 11811 29087 88198 67770 77054 84904

99532 102653 108279 110583 112707 128062 128088 147871 172284 185380
191927 200789 202208

70 Gewinne zu 400 M 1082 8185 14941 24955 26147 48985 47161
49085 589206 68595 68841 72885 76435 78152 92742 100788 102 198 102706
104435 111342 141135 145160 147431 149180 167935 171071 171165
171334 174185 176957 200452 214615 220887 225060 225823

In der Nachmittags ehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 100000 M 62846
2 Gewinne zu 40000 A. 50as3
2 Gewinne zu 5000 M 148128
2 Gewinn zu 8000 M 1c81e0
12 Gewinne zu 1000 M 70027 128858 145223 190251 220104

225724
32 Gewinne zu 500 M ec485 43758 48029 62288 652341 80438

116e21 124458 144123 142975 1748609 177188 180051 202129 211482 216107
76 Gewinne zu 400 A. 20502 22724 23019 24245 25290 275.8 27544

33454 334323 33400 48973 60444 61401 69153 71231 74103 78301 83061
86564 89523 97787 9e523 101764 110357 114145 122559 132359 149138
157564 163743 171105 175120 177853 1680993 298229 212431 213177

228546

Gewinn Auszug
der

I2. Preuss. Südd. (239. Preuss) Rlassen- Lotterie

4. Klage 9. April 1819e eAut ſede gezogene Jammer eind el gleleh hohe Georges gelallen,
nd war je einer anf die Lose glelcher Fummer in en beiden

Adteltungen I und II

2. Ziehungstag.

Ohne Gewähr.) (Naceharvek verboten.
In der Pormittageztebung wurden Gewinne über 192 Nark gezogen.

2 Gewiene zu ICcCo0 M 207182
4 Gewinne zu 2000 M 4785 6
18 Gewinne zu 10C0 I 4066

195821 215854
13 Gewinne zu Co I 48742 66489 76022 94085 108s69 189023

150950 215724 222035
70 Gewinne zu 400 M 8210 4831 25450 37144 42203 45723 56149

74429 850s4 86017 95015 97358 141 110576 128717 1258609
152897 1as2s4 1es182 125855 1605535 12 c 163523 182003 182857
124323 102592 202457 209858 212931 218911 2220559 223592 227020
In der Nachmittageziebung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10099 M 15483
6 Gewinne zu 5000 1 68449 100893 126170
6 Gewinne zu 820090 10310
12 Gewinne zu 1000 M 7114
10 Gewinve zu 500 I 1027e e
24 Gewinne zu 400 M 432 209 7282

13403 1e354 22224 24222 22523 27473 3224
57230 60357 72275 724209 81100 24402 11 c
165213 172227 179214 122123 19874 102751
212701 214142 2196549 222279

4

4582 70445 101283 146214 158498

151e55 153833 223441
3 114503 172323

27 11689 12262
82239 42108 655294

315 141553
233 210084

änzt. Wird das von der Jugend beherzigt, lebt ſie
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen des Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
wehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Bekanntmachung.
Die Stelle des hieſigen Waſſer

werkmeiſters, mit der die des
Schulkaſtellans verbunden iſt,
ſoll zum 1. Juli bezw. Auguſt
1919 neu beſetzt werden.

Reflektanten wollen ſich beim
hieſigen Magiſtrat melden, bei
dem auch die Anſtellungsbeding
ungen zu erfahren ſind.

Verheiratete Bewerber werden
bevorzugt.

Mücheln, den 5. April 1919.
Der Magiſtrat. Voigt.

Gut möbl. Zimmer
mit Klavier für ſofort zu ver
mieten Oelgrube 39. 2 Tr.
Dmmer mit 2 betten
zu vermieten Gutenbergſtr. 17 p.

Schreider
ſtraße 6..

AKhlafstele otten

Beamter ſucht für ſofort
2——3- Zimmerwohnung

mit Küche. Offert. unt. H. 56
an die Exped. d. Bl.

Brautpaar ſucht ſofort oder
päter 3--5 Zimmerwohnung.

Bei Abſchluß Lebensmittel.
Offerten unter H an die Exped.
dieſes Blattes.

8 3Wohnung u
Zubehör von 3 ruhigen Leuten
zu mieten geſucht.
Angrbote an Carl St ebecher.

möbliertes Zimmer.
Offerten unter F. M AS an die
Exped. d. Bl.

2 Herren aus Leipzig ſuchen
Wohn u. Gchlafzimmer
mit aufmerkſamer Bedienung,
gleichviel in welcher Preislage,
zum 1. 5. oder 1. 6. Off. unter
W s an die Exped. d. Bl.

Me Gebäude
der Bäckerei und Viehhaltung
ſind verkäuflich.

GefangenenlagerAbtlg. Landwirtſchaft S

36000 k.
Als ſichere zweite Hypothek ge
ſucht. Offerten bitte unter
an die Exped. d. Bl.

Wer leiht paar 400 M.
bis 1. 1. 1920 zu 6 Proz. nur
vom Selbſtgeber, monatl. Rück
zahlung. Off. u. 100 a. d. Exped.

Za. 8 m langer Läufer und
2 gut erhaltene Waſchanzüg e

ür 6jähr. Knaben geſucht. Off.L K. an die Exped. d. Bl.

Nene oder guterhaltene
Kinder Schuhe,

Gr. 25 26, zu kaufen geſucht
Johannisſtraße 7, 1 Tr.
Gebr. puotegr. Apparat

mit Zubehör zu kaufen geſucht.
Angebote unter „Photo“ an die
Exped. d. Bl.

Piano,
gebraucht, zu kaufen geſucht. Off.
ü. Piano 50 an die Exp. d. Bl.

Kaufe jeden Poſten Terrazzo
körnung Steinſand und Stein
mehl. Offerten unter G an die
Exped. d. Blattes.

Rotwein
Flaſchen

kauft jeden Poſten

Thiele S Franke.

Einige JuhrenHünger
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
„Hünger“ a. d. Exp. d. Bl. erb.

Meine

Kantinen Baracke
im Gefangenenlager, za. 6
7 m, za. 3 m hoch, Holzbau m.
Dachpappe, einen Gipsdielen
belag, ſoll möglichſt bald auf
Abbruch verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt Herr
Franz Müller, Reſtaurant
Wartburg, Merſeburg.

Dann Mödchenchue, 0. 32

Ha unertchiſe 121
zu verkaufen Sirtiberg 11.

Herrengarderobe
und Schuhe

(Gr. 45), getragen, zu verkaufen
Gotthardtſtr. 18, II, links.

Ein möbl. Zimmer
von anſtändigem Herrn geſucht.
Off u. B an die Exped. d. Bl.
Fräulein ſucht einfach

jungem Ehe S

Für die überaus zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit ſprechen
wir nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 8. April 1919.
Heinrich Götze u. Frau, Hirtenſtr 12.

h
Für die zu unſerer

Vermählung
J äübermittelten Glückwünſche und Blumen ſprechen
wir hiermit auf dieſem Wege unſeren herzlichſten 5

Dank aus.
Großkayna, den 9. April 1919.

2 Johann Kauhbeckt uad Frau Frieda
geb. Buſch.

S

e e e S S tZurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben, unver
geßlichen kleinen Helmut ſprechen wir hierdurch unſern

iiefgefühlteſten Dank aus. Beſonders Dank Herrn Paſtor
Schumann für ſeine troſtreichen Worte am Grabe. Dank
auch allen Verwandten und Bekannten, die ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten.

Merſeburg (Amtshäuſer 13), 10. April 1919.
Otto Oſtermann und Frau.
Familie Otto Kraneis, Meuſchau.
Familie Guſtav Oſtermann.

Flotter Damenhut
(weiß, faſt neu) wegen Trauer
zu verkaufen Schmale Str. 4.

Schwarzer Sommerhut
für junges Mädchen zu verkauf.

Dompropſtei 3.
Ein faſt neuer Klapphut

und ſchwarzer ſteifer Hut,
Weite 58, zu verkaufen

Breite Straße 24, 1 Tr.
Ein neuerbehrockanzay u. Dyllnder,

ein neuer Winterüberzieher,
2 Paar guterh. Stiefeletten br. 41

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
S Billig zu verkaufen:

6 m Seide (zu Kinder
kleidchen oder Bluſen für
junge Mädchen paſſend),
2 weiße Strohhüte für
Kinder, 1 ſchwarzer Hut
für JFrauen, I Matroſen
mütze (weiß), 2 neue

Sofageſtelle.
J Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
M Weißes Ehe Kleid

zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Kinderwagen 1 Aufwaſch-
üiſch, 1 Stubentiſch. 2 Gtühle,

1 Kommode mit Spiegel
zu verkaufen. Wo ſagt die

Exped. d. Bl.
Zu verkaufen: 1 Wage (lagt neu

1 Holzhettgtelle, 1 getrag. Anzug

1 Ofen und iverge Sachen

Seitenbeutel 2.
Sola, Aleidergehrank, Kommole,

Tiseh 2 Bettstellen, 4 Stühle ung
Versohlegene Hausgeräte

von Sonnabend vorm. 9 Uhr an
u verkaufen Brühl 3.

Keiner Armee Pachwayen

zu verkaufen
e Halleſche Straße 3.
ar wer Felenoſagen,

30 Ztr. Tragkraft, desgleichen ein
wittleres Aumweſgeschir,

gut erhalten, zu verkaufen
Wagnerſtraße 8.

Heue elftufige Hohnrenpe 90-

wie Buhwaschtich u einfache

M barhängelampe atte s
Hälterſtr. 8 II.

Wer kauft
eine neue Gchehmacher

Maſchine Adler??
Reflektanten bitte ihre Offerten
unter R a. d. Ex. d. Bl.

LoyzeumBücher, Kl. VI
Merſeburg, den 9. April 1919. Gymnaſialbücher, Unt.Mittelſt.

Hie Frauenhilfe des Veumarkts. Sücher S
5. Kl. des Lyzeums

Die Beerdigung von

Frau Pfarrer Maria Boit
findet erſt Freitag nachmittag A. Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Boit, Pfarrer.

Die Beerdigung meiner lieben Frau

Anna Schiller, geb. Jäger
findet ſchon Freitag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 9, April 1919.
Der tiefbetrübte Gatte

Guſtav Schiller

Vachruf.
Am 7. d. M. iſt unſere hochverehrte

Frau Paſtor Boit
nach kurzer, ſchwerer Krankheit ſanft entſchlafen.

Schmerzerfüllt trauern wir um dieſe teure Frau.
Jhr ſegensreiches vorbhildliches Wirken in der Neumarkt
Gemeinde als Vorſitzende der Frauenhilfe wird immer
unvergeſſen ſein und bleiben.

Möge ſie in Frieden ruhen!

Sleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 11. April d. J.

vorm. von 8--9 Uhr auf die Ordnungs Nummern
ſtatt.

Merſeburg, den 10. April 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Milchverkaufsſtelle Schmidt, Steinſtraße 5.
Die Verkaufsſtelle Schmidt iſt vom 10. April 1919 ab

auf Anordnung der PolizeiVerwaltung geſchloſſen. Die Kunden
dieſer Verkaufsſtelle werden ſämtlich der Verkaufsſtelle Müller
Annenſtraße zugewieſen.

Umſchreibungen in der Kundenliſte finden vorläufig nicht ſtatt.

Merſeburg, den 9. April 1919.
L A U 99019. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Wohnnugsnot.

Der Magiſtrat hat zur Linderung der in der Stadt Mer
ſeburg beſtehenden großen Wohnungsnot den Antrag geſtellt,
daß er ermächtigt wird, Wohnungen zu teilen, die im Verhältnis
zur Zahl ihrer Bewohner zu groß ſind. Die Erteilung der be
äntragten Genehmigung iſt in den nächſten Tagen zu erwarten.
Zur Vermeidung von zwangsweiſen Eingriffen erſuchen wir alle
Jnhaber ſolcher Wohnungen, die um mehr als ein Wohnzimmer
größer ſind als die Zahl der zum Haushalt Gehörigen, je nach
der Größe der abzugebenden Räume entweder wohnungsſuchende
Familien oder wohnungsſuchende Einzelperſonen in ihre Woh 3nungen aufzunehmen und dem Magiſtrat Wohnungsamt gibt preiswert ab
bis zum 1. Mai 1919 mitzuteilen, daß dies geſchehen und an Baumann, Gotthardtſtr. 30.

wen die Wohnung vergeben iſt. 2 v Liegenſammer
ine

f. neue weiße Jacke für
Sleiſcher paſſend zu verk.

451—525 nter Altenburg 1, 2 Tr.
Perlen Kronlenchter

ſagt die Exped. d. Bl.

2 Fahrradſchlänche
zu verkaufen bei

Müller, Annenſtraße 19.
Mehrere Juhren L o h e

gebrauchte
für den Kompoſthaufen geeignet,
abzugeben Jiſcherſtraße 3.
Weißer Scheuer-

und Streuſand
zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.

Futterfeſte

Es wird dabet darauf aufmerkſam gemacht, daß natürlich
in der Hauptſache Unterkunſt für Familien gewährt werden muß
und Einzelmieter in möblierte Zimmer nur dann aufgenommen zu verkaufen.
werden dürfen, wenn die abzugebenden Räume ſich tatſächlich der Exped. d. Bl.
oder wegen der aufzuwendenden übermäßigen Koſten nicht zumAbgabe an Jamilien eignen. WDie Jnhaber von verhältnismäßig zu großen Wohnungen W W 7
haben auf Grund der bevorſtehenden Ermächtigung des Magiſtrats“ J Wzwangsweiſe Eingriffe zu erwarten wenn ſie nicht bis zum ge Je
ſannken Tage dem vorſtehenden Erſuchen nachgekommen ſind. S NMetalleu.

Merſeburg, den 9. April 1919. S atteI 249110. Der Magiſtrat. S StempelF. 3 Smer S lein Hehler Ss S S 7 Kirehstr.7. SS &WS S 5 h Ce n Sz 2 e et

S s ce 58 Fiſchrogen-e

3 G S Sr 25 in Hoſen, als Brotaufftrich, vorI. e Dawen lackschute
(Gr. 36) zu verkaufen
Roter Brückenrain 13, pt., r.

1 Paar Schnürſchuhe
m verkaufen Kl. Sirtiſtr. 17.

s e im Geſchmack, friſch einEin faſt neues Herren Paar faſt Rita. L getroſfen.Fahrrad und ein Paar neue hihtär- tiefe Funke S Scherz

neue Herren-Schuhe, MGröße A4, ſind zu verkaufen. arkt 15.
Hirtenſtraße 9, pt. l. e

r 28 zu verkaufen
Siſche raße

zu verkaufen Markt 26, 2. Et.
S Guterh. Guſtarre m. Ein

(Altertum) zu verkaufen. Wo?

Zu erfragen in

0

0 9

Henny Porten.

e
große Ehrentage

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!
Anfang 74 Uhr.o

Ab Freitag bis Montag
der beliebteſten und größten

Henny „Porten

„Hie Heimkehr
des OHdyſſeus!“
Große Bauernkomödie in
1 Vorſpiel und 3 Akten.

Mia May
„Jhr großes

Geheimnis
Schauſpiel in 4 Akten.

e
KammerLichtſpiele! O

Künſtlerinnen S

Mia May.

Hie O
dempkratiſch

iſt die Partei aller liberal und fortſchrittlich
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.
Gie tritt unerſchrochen ein für Ordnung,

Freiheit und Recht.

Dar
Landwirke, Kauflenke,
2Weamle, Handwerker, Arbeiter,

Frauen aller Hlände
tretet ein in die

Deutſche demokratiſche Partei

die Partei der
Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe
burger Korreſpondenten Kl. Ritterſtraße 3) entgegen.

eutſche

e Partei

um
Jnduſtrielle,

deutſchen Frau.

chor „Liedertafel“

musikal. Volts

Palmsonntag
den 13. April veranßaltet der Männer

wirkung von Frau Landesrat Vothe einen

Eintritt frei
Anf. abds. 8 Uhr. Programm a. Eingang

unter gütiger Mit

abend im Dom.

ſa. Speiſeruböl
empfiehlt AdlerOrogerie.

Rahmaſchinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

von Ratten,Ausrottung Mäuſen,
Wanzen, Schwaben etc.

empfiehlt ſich A. Hennicke,
Halle a. S., Kl. Br ſtr. 19auha

Eröffnung der Sonderkurſe
in den Klaſſen V bis T für
Kriegsteilnehmer Ende

Mai 1919.
Eröffnung des normalen
Sommerſemeſters Mitte

April 1919.
Näheres durch die Direktion.

Ziegenzugt Verein

Merſeburg.
Am Freitag den 11. d. M.

bei Huffziger, Halleſche
Straße 73

leieAusgabe
an ſämtliche Mitglieder, ſoweit

S ſie nicht bei der letzten Ausgabe
Kleie erhalten haben.

Auf das vollzählige Einſenden
der Deckkarten nach dem
Lammen der Ziegen an den
Geſchäftsführer wird aufmerk
ſam gemacht.

Für die Unterbringung und
Pflege eines Zuchtbockes ſuchen
wir möglichſt im ſüdlichen Feil
der Stadt eine geeignete Stelle.
Angebote an den Geſchäftsführer
Mäder, Halleſche Straße 79 er

beten. Der Vorſtand.

Turnverein „Jahn'.

in der „Funkenburg“bei voll
beſetztem Orcheſter Hierzu ladet

q von nachmittags 5 Uhr ab

z 1. Programmwanderung

Ball- Muſik

freundlich ein Der Vorſtand.

S J B.
Sonntag den 13. April 1919,

im Spotlohaus.

PRälzervald-Vereine. J.

Uetsgrippe Mersehurg.

Sonntag, 13. April 1919:

Creypau Dürrenberg Veſta.
Führer: Herr Adam Fritz.

Abfahrt: Nachmittags 12 mit
der Straßenbahn nach Röſſen.

Abmarſch: Nachmittags 1 Uhr
ab Kolonie Röſſen.

Die Einzeichnungsliſte liegt in
Veſta (Reftauration Schulze) auf.

Der Vorſtand.
Der Wanderausſchuß.

Wer erteilt
jungem Mädchen 2 mal wöchent
lich nachmittags

gründl. Unterricht in der
Stenogr. Stolze-Schrey?
Offerten mit Preis bitte unter
L 106 an die Exped. d. Bl.
einzureichen.

Jn welchem Hotel oder Privat
haushalt kann junge Dame die
feine Küche, Backen und Ein
machen gründlich erlernen
Werte Zuſchriften mit Angabe
der Bedingungen unter V M 33

Erteile Unterricht in Stenographie

Siolze-Sehrey.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Mehrere

Tiſchler
auf weiße und fournierte Arbeit
ſtellt ſofort ein
H. Lichtenfeld, Tiſchlermſtr.,
Radewell, Hauptſtraße 3.
1 Gchmiedelehrling

Rich. Weber, Halleſche Str. 3.

Lehrling
für Anwaltsbüro geſucht

Rechtsanwalt Weyler,
Bürgergarten 13.

Schriftſetzer
Lehrling

wird geſucht. Gründliche fach
männiſche Ausbildung wird zu
geſichert.

C. Görling, G. m. b. H.

Junges Mädchen
als Lernende

für unſere Geſchäftsſtelle ſtellt ein
Berlag des

„Merſeburger Korreſpondent“

Kontoriſtin
mit guten Zeugniſſen Gertraut

allen Büroarbeiten, ſucht bald
möglichſt Stellung. W. Ang. erb.
unt. O K 17 a. d. Exped. d. Bl.

Frauf. Gartenarheit

r Meldungen im Kontor
auchſtedter Straße 9.

Hugo Eichhorn.
Eine einfache, ältere, unabhängige

Frauzur Führung meines kleinen
Haushaltes mit 2 Kindern ſucht

Guſtav Schiller, Mühlen
bauer, Weißenfelſer Straße 39.

c a t GaſtAn Deatmädchen aſhet
in die Nähe Leipzigs zum 1. 5. er.
geſucht. Zu erfragen bei

Gaſtwirt Zätzſch, Kötzſchen.

ges Hausmädchen
geſucht Bismarckſtraße 1, vt.
S S Mädchenjunges

mittags. Hälterſtr. 8, 2 Tr.
Wegen Erkrankung des

SMagenens
ein anderes geſucht für Haush.
von 2 Perſ. z. 15. 4. od. ſpäter.
Beding. Erfahr. in Küche und
Haus, gute Zeugniſſe.

Ober- Altenburg 15, 1 Tr.

Autwarteng
für vormittags geſucht
Gotthardtſtr. 35, Garkenhaus.

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht Jiſcherſtraße 3.

Auſwartung
für alle Tage geſucht
Weißenfelſer Str. 43, 2 Tr.

Aufwartung
für einige Stunden am Sonn
abend geſucht

Annenſtraße 7, 1 Tr. r.
Ordentliche

ſaub. Aufwartung
geſucht Gotthardtſtraße 32.

Saub. Aufwartung
ſür täglich 3 Vormittagsſtunden
ſofort geſucht. DomApotheke.

Soſort ein ordentl.
Mädchen als Auf
wartung geſucht

n

an die Exped d. Bl. Hierzu eine Beilage.

mit Stenographie, Schreibit.

zur Hilfe im Haushalt für vor

m



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Vr. 78

Demokratie und Räteſyſtem.
Die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei in der Landesverſamm

lung hatte verſchiedentlich ſich mit dem
Räteſyſtem zu beſchäftigen. Bei dieſer hat ſie
die folgenden Richtlinien über ihre Stellung zum

feſtgelegt.
Die politiſche Demokratie fordert die unbedingte Souveränität

der aus dem freieſten Wahlrecht hervorgegangenen Vertretung des ge
ſamten Volkes. Jhr ein berufsſtändiſches oder ein Klaſſen Parlament
r Seite zu ſtellen, würde eine regktionäre Maßnahme bedeuten, die

m Geiſte wahrer Demokratie entſchieden widerſpricht.
Die wirtſchaftliche Demokratie r die Gleichberechtigung

aller gegen Lohn oder Entgelt beſchäftigten Arbeitnehmer in den
Fragen ihres Arbeits oder Anſtellungsverhältniſſes mit den Arbeit
gebern. Sie iſt in der Geſetzgebung durch ein modernes und groß
zügiges ſozigles Arbeitsrecht zu verankern.

Ein ſolches Arbeitsrecht ſetzt öffentlich rechtliche Berufsver
tretungen r alle Erwerbstätigen voraus bezw. weitere Ausgeſtaltung
z beſtehender Vertretungen ſolcher Art. Es kommt dabei nicht auf

n Namen dieſer Jntereſſenvertretungen an (Räte, Kammern, Aus
ſchüſſe), ſondern auf ihre Befugniſſe und ihren Mtungehereh

Die öffentlichrechtlichen Berufsvertretungen (Räte) der Arbeit
nehmer finden ihr Fundament in örtlichen Räten, gewählt für die
Betriebe, dort, wo hierfür die Vorausſeßungen vorliegen, in allenanderen Fällen berufsſtändiſch für den de der Stadt oder Land

kreiſe. ber dieſen erheben ſich für den Bereich größerer Verwaltungs
bezirke die Bezirksräte. Die Spitze bildet ein Landes oder Reichsrat.
Einer beſonderen Prüfung bedarf die Klage ob einheitliche Arbeit
nehmerräte oder beſondere Räte für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte
auch in den oberen Spitzen zu erreichen ſind.

Dieſe Räte ſind die berufenen Arbeitnehmerorgane bei der Aus
führung eines zu ſchaffenden Arbeitsvertragsrechtes, das
allen Arbeitnehmern ein paritätiſches e h r allenragen ihres Arbeits oder Anſtellungsverhältniſſe ewährleiſtet.

ieſes für den Arbeitnehmer von den Räten ausgeübte Recht gilt ſo
wohl für den Einzel- als auch für den Kollektivarbeitsvertrag
(Tärifrecht).

Neben den Raten iſt die z rung der Berufsvereine
notwendig, denen die Rechtsfähigkeit zu verleihen iſt.Die Saſtang für die Jnnehaltung der aus dem Arbeitsvertrags

recht ſich ergebenden Abmachung iſt geſetzlich zu regeln.
Das Einigungsweſen iſt allen Berufszweigen zur Pflicht

zu machen und zu vereinheitlichen; ſeine ausübenden Organe werden
bon den Berufsvertretungen (Räten) der beteiligten Arbeitgeber und
Arbeitnehmer paritätiſch beſetzt.

Ferner ſind den Räten innerhalb ihres Wirkungsbereichs folgende
Befugniſſe einzuräumen:
a) Das Recht, Anträge oder Geſetzentwürfe ſozialer Art an die ge

ſetzgebenden Körperſchaften einzureichen.
b) Sachverſtändige Mitwirkung bei der s ſozialer Gefetze

und bei der Ausarbeitung der Ausführungsbeſtimmungen zu ſolchen.
Mitwirkung beim Arbeltsnachweis.

d) Mitwirkung bei Gewerbeaufſicht und e
e) Mitwirkung bei Fachunterricht und Lehrlingsausbildung.

Anregung und Förderung von Maßnahmen, welche geeignet ſind,
das ſoziale und wirtſchaftliche Niveau der Arbeitnehmer zu heben.

5) Erſtattung von Gutachten.
Erhebungen über die Lage der vertretenen Arbeit

nehmer.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 8. April. Stadtälteſter und Stadtrat a. D. Herm.
Keferſtein iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben. Der Ver
ſtorbene, der lange Jahre dem Stadtverordnetenkolleguum und Ma-
giſtrate angehörte, hat als Baufachmann der Stadt wertvolle Dienſte
geleiſtet.

Halle, 9. April. Bei einem Flieger in Halle wurden zweine Gerſtenmehl und 30 Pfund Grieß beſchlagnahmt. Er
ate dieſe Sachen in einer Mühle bei Erfurt e lamſeeet und durch

die Luft rn Polizei und Gendarmerie konnten ihm natür
lich beim Abtransport auf dieſem, übrigens nicht mehr e
Wege nicht auf den Ferſen bleiben. Der Telegraph war aber ſchneller
als der pfiffige Flieger und überholte ihn. In der erſten Sitzung des
neuen Städtverordnetenkollegiuums wurden die Stadt
verordneten durch Oberbürgermeiſter Rive in ihr neues Amt
Ein Antrag der Unabhängigen verlangt die Einſetzung einer ſtädtiſchen
Sozialiſierüngskommiſſion, der die Sozialiſterung des ſtädtiſchen Wirtſchafts, Geſundheits und Erziehun wen obliegen ſoll. n
Halle tagten die Vertreter von 18 Ortsgruppen im Regierungsbezirk
Merſeburg des Volksbundes zum Schutze der Kriegs und
Zivilgefangenen, die insgeſamt 18 000 Mitglieder zählen. Der
Vorſitzendes des Zentralvorſtandes machte die Mitteilung, daß die
Reichsregierung 32 Millionen Mark für die zu erwartenden Kriegs
gefangenen zur Verfügung geſtellt habe. Die Handwerker und Arbeiker bei der e in Halle haben eine Lohnerhöhun
von 10 pro Stunde, rückwirkend ab J. März, erha ten. Damit iſt
Halle in die Lohnklaſſe I, die für r gilt, gerückt.Weißenfels, 7. April In den letzten Tagen iſt in der Saale
wiſchen Leißling und dem Lobitzſcher Durchſtich eine geradezu verl Heriſoe Art des Fiſchraubes bem erkt worden. Zwei

Männer warfen Handgranaten in die Saale. Durch die Exploſion wurde
eine große Menge Fiſche S Stellenweiſe war die Saale ganzweiß von toten Fif hen. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine viel größere

Anzahl, bei denen durch die Exploſion die Blaſe geplatzt iſt, und die in
folgedeſſen nicht obenauf ſchwimmen, auf dem Grunde der Saale liegen.
Der e Schaden n wird an der Sir angerichtet.Durch die Exploſion der Handgranaten werden Tauſende und Aber-

Durch iſt henen
für einen oder zwei Tage kein

e

Freitag, den 11. April 1919 45. Jahrg.

tauſende junger v. getötet und der Fiſchbeſtand der Saale wird auf
dieſe Weiſe auf re hinaus ruiniert, wenn nicht gänzlich vernichtet.

Waltershauſen, 7. April. Geh. Hofrat Auguſt Trinius, der
treffliche Schilderer der thüringiſchen Landſchaft ſowie ſeiner Bewohner,
allgemein bekannt unter dem Ehrentitel Der Thüringer Wanders
mann“, iſt am Donnerstag in ſeinem Ruheſitz Waltershauſen nach
langem qualvollen Krebsleiden geſtorben. Bereits im letzten Som
mer war der jetzt 68jährige Wanderpoet von harter Krankheit geplagt

bringen. Damals wurde eine SammlunGaben aus ganz Deutſchland reichlich ſt

ergaben.

Weimar, 9. April. In der hieſigen Bevölkerung herrſcht keine
n Wang über das Tagen der Nationalverſamm-ung in Weimar. Es wird dem Umſtand, daß die Nationalver
ſammlung hier tagt, die Schuld beigemeſſen, daß ſeit zwei Monaten
die Nahrungsmittelverſorgung der breiteren Schichten der Bevölkerung
weſentlich ſchlechter Hrn ſei.

F Weimar, 9. April. In der Röhrſtraße wurde von dem Polizei
beamten Hoher ein Mann mit einem Handwagen, der drei Sack Kar
ten r angetroffen und geſtellt. Auf dem Wege nach dem Wacht
lokal ergriff der Feſtgenommene die Flucht und gab auf Hoyer, der ihn
verfolgte, einen Schuß ab, der dem Beamten in den Leib drang. Der
Zuſtand des Verletzten iſt ſehr ernſt. Durch den zurückgelaſſenen Wagen
und andere Anhaltspunkte gelang es, den Täter in der Perſon des auf
dem hieſigen Stadtgut beſchäftigten Geſchirrführers Michael Holzapfel
z exmitteln und feſtzunehmen. Er hatte ſeinen eigenen Arbeitgeber
len Unterhalb der Pappmühle wurde in der Jlm eine Kin

derleiche männlichen Geſchlechts, in einem weißen Karton verpackt,
aufgefunden. Man nimmt an, daß die Leiche in Oberweimar ins
Waſſer geworfen wurde.

Mühlhauſen i. Th., 8. April. Vor dem Zu zuge nach Mühl
haufen erläßt der Magiſtrat eine Warnung. Wer vhne dringliche
Veranlaſſung zuzieht, erhält für ſeinen Mietvertrag keine Genehmigung!

Meiningen, 8. April. Nach einem Beſchluſſe des Gemeinderates
ſoll Oberbürgermeiſter Keßler ſofort die Geſchäfte wiederaufnehmen.
Jn ſechs Monaten ſoll der Gemeinderat befragt werden, ob er mit
der Geſchäftsführung des Oberbürgermeiſters einverſtanden iſt.

Gera, 8. April. Der ſtädtiſche Haushaltsplan weiſt für das
Rechnungsjahr 1917 einen Überſchuß von 609 500 Mark auf, wovon
300 000 Mark zu Schulzwecken und 100 000 Mark zum Rathausneubau
zurückgeſtellt werden ſollen. Die Regierung des Volksſtaates „Reuß“
hat ſich gegen die Einführung der Sommerzeit ausgeſprochen, weil
weite Kreiſe mehr Nachteil als Vorteil davon haben.

Bad Blankenburg, 9. April. Der Arbeiterrat bittet, ihm alle
ungerechtfertigten Miets ſteigerungen ſchriftlich zu mel
den, damit unter Umſtänden gegen Vermieter vorgegangen werden kann.
Der Arbeiterrat betrachtet es als Mietswucher, wenn Wohnungen, die
bisher jährlich 240--270 C gekoſtet haben, auf 400 C gebracht werden.
Wohnungswucher wird nach S 3026 des Strafgeſetzbuches mit Gefäng
nis nicht unter drei Monaten und Geldſtrafe bis zu 15 000 und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft.

Eiſenberg, 9. April Des Hindesmordes verdächtig iſt
die 35jährige Ehefrau Martha P. Sie hat in der Nacht zum 4. d. Mts.
Da geboren und das Kind einen Knaben mutmaßlich erſtickt.

ie Leiche will ſie in den Ofen und ſpäter in den Malzbach geworfen
haben. Man hat jedoch dort den Leichnam nicht auffinden können.

Jlmenau, 9. April. Jnfolge eines Gerüchts, daß der General
ſtreik in Jlmenau quszubrechen drohe, ſetzte behufs Verſorgung mit
Brot ein Sturm auf die Konſfumvereinsläden ein, der
nahezu zur Panik auszuarten drohte. Alle beruhigenden Zureden
ſeitens der Angeſtellten daß keinerlei Grund zur Beunruhigung vor
liege, da genügend Mehl zur weiteren Brotverſorgung für die nächſten
Tage auf Lager wären, wären in den Wind geſprochen. Jn ganz kurzer
Zeit war das letzte Krümchen Brot gus den Läden verſchwunden. Da

t W tgetreten, daß die Be
ro

auf mehrere Tage damit verſorgt waren.
Leipzig, April. Der von mehreren Staatsanwaltſchaften und

anderen Behörden ſeit Monaten geſüchte Schreiber Hans

oſſen und über 20 000 Mark

frühere
Thümmel aus Merſeburg iſt am Sonnkag bei dem Verſuche,

Früchte Sur einem en einzuernten, r
eipzig ins Garn gegangen. Thümmel hatte eine beſondere Spezialität.

Er ſuchte hier anſäſſige Familien auf, von denen Angehörige in England
und in Frankreich inkerniert ſind. Unter der Angabe, es ſei ihm inög
lich, einen alsbaldigen Austauſch der Jnternierken zu erlangen, er
ſchwindelte er ſich zum Teil hohe Geld ſummen. Wahrſchein
lich hat der ſchon mit Zuchthaus Vorbeſtrafte noch weitere Straftaten
begangen, die der Polizei bisher unbekannt geblieben ſind. Er nannte
ſich bei ſeinen Schwindelmanövern Dünſchel, Reimann und Teichmann.

Handel und Verkehr.
S Rohſtoffzufuhr und Sozialiſierung. Dieſes Thema enthält eine

grelle Jlluſtrierung durch folgende Zuſchrift aus Spinnereikreiſen, die
das „L. wiedergibt: Der Vereinigung ſächſiſcher Spinnereibeſitzer
u Chemnitz war es nach unendlichen, mit großen Koſten verbundenenBemihungen elungen, 10 000 Ballen Baumwolle zu kaufen

und dieſe durch eine neutrale Finanzgruppe zu finanzieren. Die Be
zahlung dieſer Baumwolle ſollte. um Valutaſchwierigkeiten auszu
ſchalten, erſt nach einigen Jahren erfolgen. Die gekauften 100900
Ballen Baumwolle hätten in aller Kürze in Sachſen eintreffen und ſo
für viele ſächſiſche Spinnereiarbeiter auf längere Zeit lohnende Be
ſchäftigung ſchaffen können. Leider iſt die neutrale Finanzgruppe im
letzten Augenblick von dem Geſchäft zurückgetreten. Sie begründet ihren
Schritt ausdrücklich damit, daß die auch von der unabhängig-ſozig
liſtiſchen Preſſe ſtark propagierten Sozialiſierungspläne des Herrn
Dr. Neurath das Zutrauen des neutralen Auslandes zur
ſächſiſchen Volkswirtſchaft völlig vernichtet, wie
auch den Kredit der ſächſiſchen Jnduſtriellen im Auslande endgültig
unterbunden hätten. Die ſächſiſchen Arbeiter können ſich alſo bei

3 nneren
akten, während die Unbeſonnenen

daß ſich demnächſtund mußte länge Zeit in einem Sanatorium in Friedrichsroda zu i e
für ihn eingeleitet, zu der die

Herrn Dr. Neurath dafür bedanken, wenn ſie weiter feiern müſſen.
Wie lange noch werden die Arbeiter Leute wie Dr. Neurath dulden?“

Freigabe don Kleiderſtoffen. Für 75 Millionen Kleider
ſtoffe ſind, wie wir aus Berlin hören, aus den Heeresbeſtänden für
den freien Handel und das Handwerk freigegeben worden. Durch
Vermittlung der Reichstextil-A-G. iſt über die Hälfte bereits von
den Verbänden abgenommen. Der Reſt wird gleichfalls abgeſetzt, ſo

t die Zufuhr an Stoff beim Verbrauch bemerkbar
machen muß. Die Stoffe ſollen zu Preiſen veräußert werden, die
niedriger als die Preiſe der ſonſt im Jnlande vorhandenen oder neu
herzuſtellenden Stoffe werden.

Vermiſchtes.
Die Plünderungen im Berliner Schloß. Der Kriminalpolizei

iſt es gelungen, einen Teil der in den Revolutionstagen aus dem
königlichen Schloſſe geſtohlenen Wertgegenſtände zu ermitteln und zu
beſchlagnahmen. So hat man jetzt in Hamburg zwei Cranachs
wiedergefunden, die ſich ſchon in dritter vder vierter Hand befanden.
Die beiden Bilder wurden zunächſt von Matroſen, die ſie ge
ſtohlen hatten, in Berliner Dirnenkreiſen angeboten, jedoch vergeblich.
Dieſer Tage legte ſie ein Händler in Hamburg einem Profeſſor zum
Ankauf vor. Dieſer erkannte ſogleich die Bilder und ihren Wert,
ging zum Schein auf den Handel ein, gab einen Scheck in Zahlung,
den er aber gleich ſperren ließ. Die beſchlagnahmten Bilder wurden
dem Finanzminiſterium zur Verfügung geſtellt.

Teure alte Bücher. Die Verſteigerung der Sammlung alter
engliſcher Dramen aus dem Beſitz des Lord Moſtyn bei Sotheby in
London brachte für 364 Bände die hohe Summe von 8 180 000 Der
höchſte Preis wurde für ein Unikum, ein Zwiſchenſpiel von Henry Med
wall „Fulgens Genatvure of Rome“ gezahlt. Das Werk brachte 88 000Das
Mark. Ein Exemplar des „Therſhtes“ von 1560 über 10 000

Ein Antounfall des Exkronprinzen. Der „Telegragf“ meldet aus
Vieringen: Jn Geſellſchaft eines techniſchen Beamten machte der frühere
deutſche Kronprinz eine Fahrt im Motorrad nach Oſterwald. Der
Kronprinz fuhr mit großer Schnelligkeit um eine Straßenbiegung,
wobei er mit aller Kraſt gegen eine Hecke rannte. Der Führer wurde
vom Fahrzeug geſchleudert. Der Kronprinz erlitt einen ſchweren Hand
und Fußbruch und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Tapfere Eltern. Während der Spartakusunruhen in Groß
Berlin iſt Anfang März eine mutige Frau beim Verteilen von Flug
blättern des Deutſchen demokratiſchen Vereins Berlin-Schöneberg viel
fach Anpöbeleien ausgeſetzt geweſen. Die Ruhe, mit der ſie in der
Heimat allen ſpartakiſtiſchen Anfeindungen ſtandhielt, hat einen jungen
Schöneberger bewogen, an die Oſtgrenze zu gehen, um den volſche
wiſtiſchen Anfeindungen von außen her entgegenzuwirken. Wie jetzt
der Vater, ein Amtsgerichtsrat a. D. in Schöneberg, dem Vorſitzenden
des dortigen Deutſch demokratiſchen Vereins mitteilt, iſt der tapfere
junge Mann am 26. rz bei einem Vorpoſtengefecht in Litauen ge
fallen. Jn dem Brief des Vaters heißt es: Die Unterredung, die
mein Sohn an einem der letzten Sonnkage mit einer Dame Jhres
Vereins hatte, muß doch einen koloſſalen, tiefen Eindruck auf ihn ge
macht haben. Sie war die Veranlaſſung, daß er ſich ſofort an die
Oſtgrenze meldete. Was muß dieſe Dame für ein ſtark nationales
Empfinden zum Ausdruck gebracht haben, daß ſie einen doch nicht mehr
gerade im Jünglingsalter ſtehenden Mann in dieſer Weiſe begeiſtern
konnte. Jch hatte in den Wahlkämpfen verſchiedentlich Gelegenheit,
Sie, verehrter Herr Zobel, ſprechen zu hören. Und da drängt es mich
ganz beſonders, Jhnen zu ſagen, daß dieſer nationale Geiſt wohl ledig
lich durch Jhre Führung im Schöneberger Deutſch- demokratiſchen Ver
ein ſeinen Einzug gehalten hat. Meine Frau und ich ſind trotz des
großen Schmerzes, den wir durch den Verluſt unſeres einzigen Sohnes
erlitten haben, ſtolz darauf, daß unſer Sohn für die große Sache ſeines

Vaterlandes fiel.“ eFür 100 000 Mark Reichsbanknoten gefälſcht. Kurz vor Aus
bruch der Revolution war der Bargelbbeſtand ſo gering, daß ſich die
Reichsdruckerei entſchließen mußte, einigen Druckereien Aufträge auf
Notbanknoten zu erteilen. Trotzdem man auf große Schwierigkeiten
ſtieß, gelang es doch, dieſe Maßnahme ohne erhebliche Un regelmäßig
keiten zur Durchführung zu bringen. Die größte und ſo ziemlich ein
ge Unregelmäßigkeit hat jetzt ihre Aufklärung gefunden. In einer
Druckerei wurde feſtgeſtellt, daß rot ſHärfſter Kontrolle ein zum
Druck von Banknoten beſtimmter Poſten Papier etwa 500 Bogen
plötzlich verſchwunden war. Anfangs Januar tauchten bei einem Ber
liner Poſtamt eine Ar cke von gefälſchten grauen Banknoten
auf, die wohl vrdnun gedruckt waren, aber einen falſchen
Nummernſtempel trugen. Es gelang auch bald, die Fälſcher in den
Maſchinenmeiſtern Wilhelm Plewka und Theodor Paletzki lehterer
iſt ein früherer degradierter Unteroffizier zu ermitteln, die in der
betreffenden Privatdruderei beſchäftigt geweſen waren und dieſen Um
ſtand dazu benutzt hatten, das Papier nach und nach unbemerkt zu
ſtehlen und nach Beſchaffung von Nummerierwerk und Tiegeldruck
maſchine in einem Hotel zu bedrucen. Bei den Fälſchern wurden noch
falſche Banknoten in Höhe von 330 000 A vorgefunden, für 70 000
befinden ſich noch im Umlauf.

Keklameteil,
i tt d Wie aus dem Jnſerat in der Ausgabe vomFür El kern L. 9. 4. erſichtlich, iſt Herr Direktor Woarnege

der langjährige Leiter der tionalen Sprachheil Anſtalt in
Hannover am Sonntag den 13. d. Mts. in Merſeburg im Hotel
Goldene Sonne (Markt) anweſend. Der Beſuch dieſer Sprechſtunden iſt
dringend zu empfehlen, da ſich das Warnecke ſche Verfahren glänzend
bewährt hat. Auch in hieſiger Gegend haben ſich nachweislich ſchon
Viele durch dieſe Methode ſelbſt vom Stottern befreit. Verſäume
keiner die günſtige Gelegenheit, die Methode iſt ſehr billig und
wirklich gut.

c

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Dieſe ſtellte die beiden jungen Herrſchaften einander vor. Und

ſo erſuhr Herr Greifenberg daß ſeine ſchöne Unbekannte, die übrigens
bei dieſer abermaligen Begegnung noch ſtärker errötete. Fräulein
Reinold hieß ſchlichtweg Fräulein Reinold.

Er hatte entſchieden einen vornehmen klingenden Namen erwartet,
denn die junge Dame machte einen ſehr ariſtokratiſchen Eindruck.

Während er die Suppe löffelte, und einige Worte mit der Majorin
und auch mit Liane wechſelte ohne jedoch auf die frühere Begegnung
anzuſpielen ſagte er zu ſich ſelbſt.

„Sei ſo gut, mein lieber Detlev, und ſieh nicht ſo tief in die ſchönen
Augen, die aus dem ſüßen Geſicht herausſtrahlen wie die liebe Sonne
ſelbſt. Mich dünkt, du könnteſt bei dieſer Gelegenheit einem n du n
Zauber erliegen und unverſehens dein Herz verlieren. Und du biſt
in Gefühlsſachen ein ſchwerfälliger, gründlicher Menſch, der ſich mit
Kleinigkeiten nicht abgibt Bei dir geht alles ſehr tief, was mit dem
Herzen zuſammenhängt, und die Augen da drüben Herrgott, ſind die
ſchön die laſſen ſo leicht einen Menſchen nicht wieder los, der zu
tief hineingeſchaut hat. Es hieße mit dem Feuer ſpielen, wenn du nichtſchleunigſt zum Rückzug bläſt Hier gibt es nur Wunden für dich zu

holen. Dieſes Fräulein Reinold ſie ſieht übrigens viel eher wie
eine junge Fürſtin aus muß Luft für dich ſein verſtanden? Sie
darf gar nicht für dich exiſtieren, das weißt du. Denn für eine Liebelei
iſt dieſes liebliche Geſchöpf nicht zu haben und wäre ſie es, dann würde
S dir eben nicht ſo gut gefallen. Und für ein ernſtes Engagement auf

ebenszeit das Att ja eben nicht mein lieber Detlev, du haſt doch
keine freie Wahl. Alſo ſei hübſch vernünftig, halte dein Herz feſt und
weiche der jungen Dame in Zukunft aus.

Üngeachtet dieſer ſchönen Rede, die ſich Detlev Greifenberg hielt,
ſah er doch immer wieder mit brenndem Intereſſe zu Liane Reinold
W Und es entging ihm kein Wort, das ſie mit der Majorin
prach.

Die beiden Damen unterhielten ſich von Fräulein von Schlicht und
ihrer Tante, einer Baronin Verden. Der Gatte der letzteren hatte
mit dem verſtorbenen Major Weſemann in einem Regiment gedient.
Deshalb wohnte die Baronin ſtets in der Penſion wenn

ſie in Berlin war. „Meine Gäſte bleiben mir erfreulicherweiſe immer
treu“, ſagte die Majorin lächelnd.

„Das iſt verſtändlich“, erwiderte Liane artig.
„Sie wiſſen es Jhren Gäſten ſehr behaglich zu machen, Frau

Majorin ich komme ja auch ſchon ſeit langen Jahren immer wieder
zu Jhnen“ bemerkte Detlev Greifenberg.

Die Majorin neigte das Haupt.
„Das macht mich auch ſehr froh, Herr Greifenberg,“ erwiderte

S und ſtreifte mit einem ſeltſamen Lächeln ſein gebräuntes
eſicht.

Er hatte aus dem Geſpräch entnommen, daß Liane in einer
Genfer Penſion geweſen war. Und als nach einer Weile die Majorin
von der Tafel abgerufen wurde, konnte er es ſich, trotz aller ſchönen
Vorſätze, nicht verſagen, die Unterhaltung mit ſeinem Gegenüber
lebhaft fortzuſetzen. Sie ſprachen über Genf, das auch Herrn Greifen
berg gut bekannt war.

ls er aber merkte, daß ihre Tiſchnachbarn nicht auf ſie achteten,
We anderweitig in eine Unterhaltung verſtrickt waren, ſagte er
alblaut:

„Jch wußte nicht, mein gnädiges Fräulein, ob ich mich unſerer
Begegnung von geſtern noch erinnern durfte und ob Sie ſich noch
derſelben erinnerten, deshalb berührte ich ſie nicht in Gegenwart von
Frau Major. Wenn ich alſo ungeſchickt war, bitte ich um Verzeihung.“

Sie errötete leicht, erwiderte aber ruhig und ſchlicht:

ſchwiegen. Jch erinnere mich ſehr wohl Jhrer freundlichen Hilfe, als
ich von einem kleinen Unwohlſein befallen wurde, und freue mich,
Jhnen nochmals danken zu können.“

„Sie beſchämen mich, ich konnte leider wenig genug für Sie tun.
Hoffentlich haben Sie dieſes Unwohlſein völlig überwunden.“

an danke, es war wirklich nur eine ganz vorübergehende Un
päßlichkeit.“

Aber er ſah, wie ſich bei ihren Worten die herrlichen Sonnenaugen
verdunkelten und der feine Schmerzenszug um den jungen Mund
wieder ſichtbar wurde.

„Sie muß irgend ein ſchweres Leid erfahren haben und ſah ſchon
geſtern viel mehr unglücklich als leidend aus,“ dachte er

Und er hätte gern gewußt, welcher Kummer ſie bedrückte.
Aber er war viel zu laktvoll, um noch ein Wort darüber zu ver

lieren. Ablenkend fragte er ſie, ob ſie Berlin ſchon kenne oder zum
erſten Male hier verweile.

„Es bebdaxf doch wahrlich keiner Verzeihung, daß Sie taktvoll
um eine Zigarette zu rauchen

Dabei ſah er eine leichte Unſicherheit in ihren Zügen, die ihm
ſeine Frage ſchon bereuen ließ. Sie bezwang dieſe d jedoch
ſehr ſchnell und erwiderte in ihrer ruhig vornehmen Art:

„Jch kenne Berlin ſchon länger.“
Sie plauderten nun über Berliner Theater und Konzerte, wie

man eben mit fernſtehenden Menſchen ſpricht. Aber in den beiden
jungen Augenpaaren leuchtete dabei doch zuweilen ein wärmerer Schein,
als es die flüchtige Bekanntſchaft rechtfertigte.

Liane vertiefte ſich immer mehr in das Studium ſeines Geſichts.
Es erinnerte ſie immer lebhafter an das Onkel Joachims. Nicht nur
die Augen waren in Form, Farbe und Ausdruck einander ähnlich,
ſondern auch die Geſichtszüge. Dieſe Ahnlichkeit wurde noch unterſtützt
dadurch, daß weder Onkel Joachim noch Herr Greifenberg einen Bart
trugen. Aber das Sonderbarſte war, daß Herr Greifenberg auf der
Stirn zwiſchen den Augen genau dieſelbe eigenartige dreieckige Falte
hatte, wenn er die Stirn krauſte, wie Onkel Joachim auch.

„Deshalb iſt er mir gleich ſo ſehr ſympathiſch, weil er mich an
Onkel Jvachim erinnert“, dachte ſie.
Und ſie mußte ſich wieder fragen, was wohl Onkel Joachim zu
ihrem Briefe ſagen und wann ſie wohl Antwort von ihm haben würde.

Jnzwiſchen kam die Majorin zurück und das Serdiermädchen
diereichte das Deſſert herum. Nachdem dieſes eingenommen war, hob

Majorin die Tafel auf.
Es wurde nun noch Mokka in kleinen Taſſen gereicht.
Die wenigen Herren zogen ſich in das kleine Rauchzimmer zurück,

Einige Herrſchaften brachen ſofort auf,
um auszugehen. Man war in Berlin, um Neues zu ſehen und zu hören

Auch Detlev Greifenberg hätte ſich beeilen müſſen, um ſeine
Freunde noch zu treffen. Aber er blieb trotzdem in Lianes Geſellſchaft,
bis ſie ihren Mokka getrunken hatte und ſich mit einer Verbeugung
zurückzog.

Da entfernte er ſich endlich und nahm ſich ernſtlich vor, ihr in
Zukunft auszuweichen.

„Es iſt das beſte für mich, ich ſehe ſie nicht wieder. Der Zauber,
der von ihren ſchönen Augen und von ihren herrlichen Loreleihaaren
ausgeht, iſt wirklich ſehr gefährlich

So ſagte er ſich, als er das Haus verließ
Aber am andern Tage ſaß er ihr Punkt zwei an der Tafel wie

der gegenüber und ſah viel tiefer, als ihm gut war, in die Honen
traurigen Augen.

(Fortſetzung folgt.
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att 1919, Seite 67) legt allen natürlichen Perſonen die 9 o 4Pflicht zur Aufſtellung eines Vermögensverzeichniſſes n Bei dieſem Programm gelten
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Achtung Gründung aeuen puaria wer
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gemein bis 30. d. Mts. hinausgeſchoben worden. vo bends 6Bei dieſer el lenke g. n ſorht h t 9 n a hr antigen auf ein im Verlage von Karl Heymann, Berlin arbig ſchwarz weißen 5 r net e Leere Seide Zwirn glatt gemuſtert! ves ſich wie fo etitelt: „Die Sſ ae a Von Jannar 1919 zur Auf Bewährte Qualitäten! Gute Paßform! an per In en
tellung von Vermögensverzerchniſſen nebſt den amtlich 9F in guten baumwollenenr Verliner Börſe. Mit V ge re e Se H erren 0 c en ualititen, Dazu ladet freundlichſt ein S. Nagel.

mögen zunächſt feſtzuſtellen hatten.Elne Pflicht zur Einreichung der aufgeftellten Vergeichniſſe Tel. 509. Markt 18. Tel. 509. El
gn die Steuerbehörden beſteht indes vorläufig noch nicht. e

Buchhandlung am Orte iſt in der Lage, das Buch zu liefern. farbig, ſchwarz! S nVyrſern Große Auswahl! Billige Preiſe! Ratskeller MerſeburgDer Vorſitzende d Veranlagungs- Kommiſſion. Freitag den 11. Aprile IJnhaber: Hünſtler Konzert! ane G. Hoffmann en kata Markt 19.
Dem Milchhändler Max Schmidt und ſeiner Ehefrau

Amalie, geb. Kaiſer in Merſeburg. Steinſtraße Nr. 5, iſt die
Ausübung ſeines Gewerbetriebes als Milchverkäufer vom 10.
April d. J. ab bis auf Weiteres wegen Unzuverläſſigkeit unter
agt. Gleichzeitig wird feſtgeſetzt, daß die von der Anordnung ekoſten die Koſten der Veröffentlichung zu tragen haben.

Merſeburg, den 8. April 1919.e 2. großes Miiter- KonzertAls ganz vorzüglichen Erſatz für l 3 r
J e Ansgeführt von der aktiven Regiments KapelleP 6 1 U n Bahnhofstrasse 5 des Füſ.-Regts. Nr. 36, Halle.

j S h S unter Haftung und Sicherheit des Kreises. Leitung: Kapellmeiſter O. Haupt.
empfehle ich mein Postscheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 540. r e e Seſeer,

m 2 5 Vorverkaufskarten bei Hn. Brendel, Gotthardtſtr. 2,J S M. Abendtaſſe 1,25 M. Otto Trautewein.Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeit
welches auf jeder Lampe brennt. auch im Ueber weisungsverkehr angenommen.

Liter 129 Pf. Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohneKündigung Unſere Filiale in MerſeburgPaul Näther Nachflg. Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen. befindet ſich jetzt
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäftsvorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
d Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke.S W r Daxlehne an Jedermann gegen Sicherstellung durch

c Hypothek oder Pfand.3

Kraſtfahrzeugführer Färberei n. chemiſche Reinigungs Anſtalt
werden jederzeit ausgebildet in der Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen J. Geilen.

Zablungsverkehrs.
e rAutomobilführerſchule Pröftnung von provyisionsfreien Girokonten für Jedermann.

e Völlig Kkostenlose Ausführung von r nan Enge an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung e eGuſtav Engel von Schecks und Wechseln.
Fernruf 203. Merſeburg a. S. Fernruf 208 Vnentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften, e

Schnellste Erledigung von sehriftlichen Aufträgen. e
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